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LACKIERGAS-ZULEITUNGSSYSTEM, ANLAGE ZUM LACKIEREN UND VERFAHREN ZUM

BETRIEB EINER ANLAGE ZUM LACKIEREN

(57)  Die Erfindung betrifft ein Lackiergas-Zuleitungs-
system (101) umfassend einen Verteiler (102), wobei der
Verteiler (102) ein Anschlusssttick (103) und eine Steck-
ereinheit (104) umfasst, wobei das Anschlussstlick (103)
einen ersten Hals (105), einen zweiten Hals (106) und
einen dritten Hals (107) umfasst, wobei die Steckerein-
heit (104) einen Kopf (108) umfasst, mit welchem die
Steckereinheit (104) mit einem freien Ende (105a) des
ersten Halses (105) verbunden ist. Hierbei sind die
Steckereinheit (104) und das Anschlussstiick (103) der-

art verbunden, dass ein Innenraum (109) des An-
schlussstiicks (103) derart verschlossen ist und dass
der Innenraum (103) durch den Kopf (108) der Stecker-
einheit (104) derart abgedichtet ist, dass diesen ein
Druckgas (DG) mit einem Druck von bis zu 20 bar durch-
stromen kann. Hierbei umfasst die Steckereinheit (104)
eine Heizsonde (110) und hierbei ist das freie Ende
(106a) des zweiten Halses (106) als Schlauchanschluss
(111) ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lackierluft-Zuleitungs-
system, eine Anlage zum Lackieren und ein Verfahren
zum Betrieb einer Anlage zum Lackieren.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, dass
auch fur Lackierprozesse, insbesondere fir I6sungsmit-
telbasierte Lackiererprozesse und auch Lacke, die auf
Wasserbasis reagieren, z.B. ausharten, eine Verbesse-
rung des Ergebnisses herbeigefiihrt werden kann, wenn
fir den Lackierprozess mit Feuchtigkeit angereicherte
Druckluft genutzt wird. Insbesondere der Einsatz von mit
Feuchtigkeit angereicherter, insbesondere gesattigter
Druckluft, bei einer relativen Feuchte von z.B. lber
40%, kann zu erheblicher Verbesserung der Lackierei-
genschaften und des Lackierergebnisses flihren.
[0003] Nachteilig beim Einsatz von bekannten Lackie-
rerluft-Zuleitungssystemen ist, dass in der Regel Flis-
sigkeitsabscheider im Druckluft bzw. Druckgasstrom ei-
nen erheblichen Anteil des flir den Lackierprozess rele-
vanten Flissigkeitsanteils des Druckgases wieder ent-
fernen, um unerwiinschte Ansammlungen von Flissig-
keit zu vermeiden. Mit der noch unveréffentlichten deut-
schen Patentanmeldung 10 2018 129 038.1 wurde be-
reits eine Verbesserung bekannter Lackierluft-Zulei-
tungssysteme vorgeschlagen, um entsprechende
unerwiinschte Ansammlungen von Flussigkeiten im
Druckgasstrom zu vermeiden. Die weitere Praxiserfah-
rung hat gezeigt, dass sich nach Betriebspausen in be-
stimmten Fallen verstarkt Kondensat gebildet hat, das
sich insbesondere nahe der Lackierpistole ansammelt.
In derartigen Fallen gibt die Lackierpistole beim Start
eines Lackiervorgangs die unerwiinschte Flissigkeit zu-
satzlich ab. Man spricht dann von einem Spucken der
Lackierpistole, welches die Qualitat einer herzustellen-
den Lackschicht stark beeintrachtigt.

[0004] Grundsatzlich treten die beschriebenen Proble-
me zwar in geringerem, aber dennoch relevantem Um-
fang auch bei der Verwendung anderer Druckgase als
Lackiergase auf.

[0005] Insofern hat sich die Erfindung die Aufgabe
gestellt ein Lackierluft-Zuleitungssystem, eine Anlage
zum Lackieren und ein Verfahren zum Betrieb einer An-
lage zum Lackieren vorzuschlagen, durch welches bzw.
welche bzw. welches eine Praxistauglichkeit im Hinblick
aufein optimales Lackierergebnis weiter verbessert wird.
[0006] Diese Aufgabe wird ausgehend von den Merk-
malen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 bzw. 17 bzw. 20
bzw. 23 bzw. 25 bzw. 30 bzw. 32 durch die kennzeichn-
enden Merkmale des Anspruchs 1 bzw. 17 bzw. 20 bzw.
23 bzw. 25 bzw. 30 bzw. 32 geldst. In den jeweiligen
Unteransprichen sind vorteilhafte und zweckmalige
Weiterbildungen angegeben.

[0007] Das erfindungsgemafe Lackiergas-Zulei-
tungssystem umfasst einen Verteiler, wobei der Verteiler
ein Anschlussstlick und eine Steckereinheit umfasst,

- wobei das Anschlussstiick einen ersten Hals, einen
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zweiten Hals und einen dritten Hals umfasst,

- wobei die Steckereinheit einen Kopf umfasst, mit
welchem die Steckereinheit mit einem freien Ende
des ersten Halses insbesondere l6sbar verbunden
ist,

- wobei die Steckereinheit und das Anschlussstlick
derart verbunden und hierbei insbesondere einteilig
ausgefiihrt sind, dass ein Innenraum des An-
schlussstiicks derart verschlossen ist und dass
der Innenraum durch den Kopf der Steckereinheit
derart abgedichtet ist, dass diesen ein Druckgas mit
einem Druck von bis zu 20 bar durchstromen kann,

- wobei die Steckereinheit eine Heizsonde umfasst
und

- wobei das freie Ende des zweiten Halses als
Schlauchanschluss ausgebildet ist.

Ein derartiges Lackiergas-Zuleitungssystem lasst sich
auf einfache Weise in eine neue Anlage integrieren oder
an einer bestehenden Anlage nachriisten, so dass durch
die Heizsonde ein Entstehen von Kondenswasser vor
einer Lackierpistole vermieden werden kann, da durch
die Heizsonde die Fahigkeit des Druckgases zur Aufnah-
me von Feuchtigkeit konstant gehalten oder erhoht wer-
den kann.

[0008] Es ist auch vorgesehen, dass das Lackiergas-
Zuleitungssystem einen ersten Druckschlauch, welcher
als ableitfahiger Druckschlauch, insbesondere aus Gum-
mi ausgebildet ist, eine in dem ersten Druckschlauch
verbaute oder an den ersten Druckschlauch angeschlos-
sene Rickstromsicherung und einen Druckschalter um-
fasst, wobei der Druckschalter einen in dem ersten
Druckschlauch vorhandenen Gasdruck detektiert. Mit-
tels des Druckschalters |asst sich die Heizsonde und eine
ggf. vorhandene lonisierungseinrichtung bei abfallen-
dem Druck abschalten, um einer Explosion oder einem
Brand vorzubeugen. Sofern der Druck unter einen
Grenzwert von z.B. 0,5 bar abfallt, ist auch ein Abschal-
ten des Lackiergas-Zuleitungssystems vorgesehen. Mit-
tels der Ruckstréomsicherung wird das Einstrémen eines
ggf. explosionsfahigen Gases aus der Umgebungsluftin
den ersten Druckschlauch verhindert, so dass ein Explo-
sionsschutz realisiertist. Hierdurch kann das Einstrémen
von Gas aus der Umgebung Uber die Lackierpistole
wirksam verhindert werden. In dem Fall, in welchem
der Druckschalter die Heizsonde, die ggf. vorhandene
lonisierungseinrichtung und des Lackiergaszuleitungs-
System bzw. einer Zufuhr von Druckluft abschaltet, er-
folgt dann in einem nachsten Schritt ein manuelles Spi-
len des Lackiergaszuleitungs-System mit Druckgas oder
einem inerten Spllgas, wie z.B. N2, wobei das zuge-
fuhrte Druckgas bzw. das zugefiihrte inerte Spiilgas tber
die Lackierpistole oder ein Abstrémventil abstrémt, wo-
bei das Abstromventil im Bereich des Endes des ersten
Druckschlauches oder im Bereich der Lackierpistole an-
geordnet ist. Nach dem Spilen des Lackiergaszulei-
tungs-Systems erfolgt ein manueller Reset durch beta-
tigen eines Reset-Schalters, welchen das Lackiergaszu-
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leitungs-System umfasst.

[0009] Es ist auch vorgesehen, dass das Lackiergas-
Zuleitungssystem zusatzlich einen Regler fir Spulluft
umfasst. Mittels des Reglers fiir Spulluft ist es mdglich,
nach einem Druckabfall eine Spllung des Lackiergas-
Zuleitungssystems mit Druckgas automatisiert ablaufen
zu lassen. Sofern ein Regler fiir Spulluft verbaut ist, istes
vorgesehen, dass die Spilung automatisch ablauft, wo-
bei der Regler nach einem Abschalten der Heizsonde,
der ggf. vorhandene lonisierungseinrichtung und des
Lackiergaszuleitungs-Systems bzw. einer Zufuhr von
Druckluft wieder Druckluft zufiihrt und steuert, dass diese
Uber die Lackierpistole oder Uber ein Abstromventil ab-
stromt. Hierbei kann der Regler fir Spdlluft weiterhin
steuern, dass nach dem Spiilen die Heizsonde, die
ggf. vorhandene lonisierungseinrichtung und das La-
ckiergaszuleitungs-System bzw. die Zufuhr von Druck-
gas wieder aktiviert werden. Entsprechend erfolgt ein
Reset bzw. zurlicksetzen durch den Regler flr Spulluft.
[0010] Weiterhin ist vorgesehen dass durch den ma-
nuellen Reset z.B. durch betatigen eines Reset-Schal-
ters nach dem Spiilen die Heizsonde, die ggf. vorhan-
dene lonisierungseinrichtung und das Lackiergas-Zulei-
tungssystem bzw. die Zufuhr von Druckgas wieder akti-
viert ist.

[0011] Weiterhin ist es vorgesehen, dass das Lackier-
gas-Zuleitungssystem einen zweiten Druckschlauchs
oder eine zweite Druckleitung umfasst und ein freies
Ende des dritten Halses als Anschluss auszubilden, an
welchen eine Druckgasquelle direkt oder unter Zwi-
schenschaltung des zweiten Druckschlauchs oder der
zweiten Druckleitung anschlieRbar ist. Auf diese Weise
Iasst sich der Verteiler in unterschiedliche Anlagenkonfi-
gurationen integrieren.

[0012] Es ist auch vorgesehen, die Heizsonde als fle-
xibles Element auszubilden, wobei die Heizsonde insbe-
sondere als elektrische Heizsonde, vorzugsweise als
Heizkabel ausgebildet ist oder wobei die Heizsonde ins-
besondere als durch eine Flissigkeit beheizte Heizson-
de, vorzugsweise als Heizschlauch ausgebildet ist oder
wobei die Heizsonde insbesondere als durch ein Gas
beheizte Gas-Heizsonde, vorzugsweise als Heizleitung
ausgebildet ist. Hierdurch ist es méglich, die Heizsonde
weit in den ersten Druckschlauch hineinzufiihren, wel-
cher zu der Lackierpistole fiihrt, so dass die Temperatur
in dem ersten Druckschlauch Uber einen beliebigen Ab-
schnitt seiner Lange in gleicher Effektivitat geregelt wer-
den kann. Alternativ ist es auch vorgesehen, die Heiz-
sonde an einem Druckschlauch entlang in einen durch
einen Mantel umgebenen Raum entlang zu fiihren. Der-
artige Heizsonden lassen sich mittels unterschiedlicher
Energietrager betreiben, so dass der Verteiler einfach auf
den bevorzugten Energietrager ausgelegt werden kann,
so dass Vorort verfligbarer Energietrdger verwendet
werden kdnnen, ohne dass die Energieform umgewan-
delt werden muss.

[0013] Das Lackiergas-Zuleitungssystem umfasst
auch einen manuell zu betatigenden Druckknopf, um

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ein Reset des Druckschalters oder eines Purge Control-
lers durchzufiihren nachdem ein unzulassiger Druckab-
fall detektiert wurde. Hierdurch ist ein automatischer
Neustart des Lackiergas-Zuleitungssystems verhindert.
[0014] Es kann auch vorgesehen sein, dass das La-
ckiergas-Zuleitungssystem mindestens eine Druck-
schalter umfasst, wobei der mindestens eine Druck-
schalter einen in dem ersten Druckschlauch vorhande-
nen Gasdruck detektiert, wobei es insbesondere vorge-
sehen ist, dass der Verteiler eine Verlangerung umfasst,
welche an ein freies Ende des dritten Halses angeschlos-
sen ist, und der Druckschalter an der Verldangerung mon-
tiert ist. Sofern eine Verlangerung zum Einsatz kommt,
erlaubt diese eine Nachriistung des Anschlussstiicks mit
einem Druckschalter, ohne dass das Anschlussstiick
verandert werden muss.

[0015] Es kann auch vorgesehen sein, dass das La-
ckiergas-Zuleitungssystem ein Sicherheitsiberdruck-
ventil umfasst, wobei durch das Sicherheitsiiberdruck-
ventil eine Verbindung zwischen dem Innenraum des
Verteilers und einer Umgebung hergestellt ist. Hierdurch
wird auf einfache Weise und ohne zusatzlichen Installa-
tionsaufwand mittels des Lackiergas-Zuleitungssystems
eine weitere Sicherheitsfunktion in die Anlage einge-
bracht.

[0016] Weiterhinistesvorgesehen, dass sich die Heiz-
sonde bei mit dem Anschlussstiick verbundener Steck-
ereinheit wenigstens mit ihrer halben Lange Uber ein
freies Ende des zweiten Halses hinaus erstreckt. Hier-
durch ist gewahrleistet, dass die Heizsonde ihre Warme-
leistung nicht nur in dem Anschlusssttick, sondern auch
aufderhalb des Anschlussstiicks an das Druckgas ab-
geben kann.

[0017] Eskannvorgesehensein, dass Anschlussstlick
des Verteilers verschiedenartig auszubilden, wobei es
entweder derart ausgebildet sein kann, dass eine Langs-
achse des ersten Halses und eine Langsachse des zwei-
ten Halses eine gemeinsame Langsachse bilden und
eine Langsachse des dritten Halses abragend, insbe-
sondere gewinkelt, bevorzugt rechtwinklig zu der ge-
meinsamen Langsachse des ersten und des zweiten
Halses angeordnet ist oder derart ausgebildet sein kann,
dass eine Langsachse des ersten Halses und eine
Langsachse des dritten Halses eine gemeinsame Langs-
achse bilden und eine Langsachse des zweiten Halses
abragend, insbesondere gewinkelt, bevorzugt recht-
winklig zu der gemeinsamen Langsachse des ersten
und des dritten Halses angeordnet ist oder derart aus-
gebildet sein kann, dass eine Langsachse des ersten
Halses, eine Langsachse des zweiten Halses und eine
Langsachse des dritten Halses Y-artig zueinander ange-
ordnetsind. Hierbei bringt die erstgenannte Bauform den
Vorteil mit sich, dass die Heizsonde geradlinig durch das
Anschlussstiick eingeschoben werden kann. Hierbei
bringt die zweitgenannte Bauform den Vorteil mit sich,
dass die Steckereinheit und der zweite Druckschlauch
gegenuberliegend in das Anschlussstiick minden. Hier-
bei bringt die drittgenannte Bauform den Vorteil mit sich,
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dass das Anschlussstick durch seine Formgebung
grundsatzlich als hoch belastbares Bauteil ausgebildet
ist.

[0018] Es kann auch vorgesehen sein, dass das An-
schlussstick als T-Stlck ausgebildet ist, bei welchem
einer der Halse mit seiner Langsachse rechtwinklig zu
einer gemeinsamen Langsachse der anderen beiden
Halse angeordnet ist. Hierdurch bildet das Anschluss-
stlick ein Bauteil, das durch seine duf3ere Form bereits
auf seine Funktionslogik hinweist und somit bei Stérun-
gen eine Fehleranalyse erleichtert.

[0019] Weiterhin kann es auch vorgesehen sein, dass
die Heizsonde in eine Wandung des Anschlussstlicks
integriertistund/oder dass die Heizsonde in einen Mantel
des ersten Druckschlauchs integriert ist und insbeson-
dere umlaufend integriert ist oder einen Mantel des ers-
ten Druckschlauchs umgibt und insbesondere den ers-
ten Drucklaufschlauch vorzugsweise spiralférmig um-
lauft und eine Heizhllle bildet oder insbesondere entlang
einer Langserstreckung des ersten Druckschlauchs ver-
lauft, dass es insbesondere auch vorgesehen ist, dass
die Heizsonde eine Heizleitung oder mehrere Heizleitun-
gen umfasst, die entlang einer Langsachse des ersten
Druckschlauchs verlaufen und dass die Heizsonde ins-
besondere eine Einzelheizsonde oder wenigstens zwei
Einzelheizsonden umfasst, welche entlang der Langs-
achse angeordnet sind, wobei es insbesondere vorge-
sehen ist, dass die Einzelheizsonde bzw. Einzelheizson-
den in den Mantel integriert ist bzw. sind, wobei es
insbesondere auch vorgeseheniist, dass der erste Druck-
schlauch als sogenannter Multilumenschlauch bzw.
Mehrkammerschlauch ausgebildet ist, welcher in einem
Einzelschlauch oder in mehreren Einzelschlauchen die
Druckluftleitungen und die Heizsonden bzw. Einzelheiz-
sonden aufnimmt. Hierbei bringt die erstgenannte Va-
riante den Vorteil mit sich, dass es nicht erforderlich ist,
dass der erste Druckschlauch auf die Heizsonde ange-
passt ist, so dass sich diese Variante insbesondere zur
Nachristung bestehender Anlagen eignet. Hierbei bringt
die zweitgenannte Variante den Vorteil mit sich, dass ein
Stromungsweg des ersten Druckschlauchs nicht durch
die Heizsonde reduziert wird, so dass das Druckgas trotz
Heizsonde den ersten Druckschlauch ungehindert
durchstromen kann. Weiterhin hat die zweitgenannte
Variante den Vorteil, dass die Heizsonde auch eine Art
Isolierung bildet, so dass ein Temperaturabfall bei abge-
schalteter Heizsonde verlangsamt ist. Durch einen um-
laufenden bzw. spiralférmig umlaufenden Verlauf der
Heizsonde kann eine Versteifung des ersten Druck-
schlauch weitgehende vermieden werden, so dass des-
sen gewinschte Flexibilitat erhalten bleibt. Bei einer
Kombination der erstgenannten Variante und der zweit-
genannten Variante entsteht ein besonders langer Lan-
genabschnitt, auf welchem das Druckgas mit der Heiz-
sonde erwadrmt werden, so dass diese besonders effektiv
auf das Druckgas einwirken kann, um eine Bildung von
Kondensflissigkeit zu verhindern.

[0020] Es ist auch vorgesehen, die Heizsonde als
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elektrische Heizung auszubilden, wobei die elektrische
Heizung in einem Innenraum des ersten Druckschlauchs
angeordnet ist und der erste Druckschlauch als ableitfa-
higer Druckschlauch, insbesondere aus Gummi ausge-
bildet ist, derart dass eine Uberdruckkapselung gemaR
ATEX entsprechend einem Schutzniveau "p" realisiert
ist. Hierdurch ist es mit einfachen Malknahmen maoglich,
das Lackiergas-Zuleitungssystem in einer explosionsge-
fahrdeten Umgebung zu betreiben.

[0021] SchlieRlich kann es bei dem Lackiergas-Zulei-
tungssystem vorgesehen sein, dass entweder, sofern
von dem Lackiergas-Zuleitungssystem nur der erste
Druckschlauch in einer explosionsgefahrdeten Umge-
bung betrieben wird, der erste Druckschlauch durch
Uberdruckkapselung ziindgeschiitzt ausgefiihrt ist und
nach auf3en hin aus einem ableitfahigen Material gebildet
ist oder dass das gesamte Lackiergas-Zuleitungssystem
in einer explosionsgefahrdeten Umgebung betrieben
wird, samtliche Komponenten des Lackiergas-Zulei-
tungssystem durch Uberdruckkapselung und/oder
druckfeste Kapselung ziindgeschiitzt ausgefiihrt sind
und der erste Druckschlauch nach auf3en hin aus einem
ableitfahigen Material gebildet ist. Hierdurch ist es mit
geringem Aufwand mdglich, ein Lackiergas-Zuleitungs-
system derart auszubilden, dass dieses die Anforderun-
gen anden Explosionsschutz erflillt und somit als ganzes
oder zu Teilen in explosionsgefahrdeten Umgebungen
betrieben werden kann.

[0022] Bei der erfindungsgemaflen Anlage zum La-
ckieren, welche eine Druckgasquelle, welche insbeson-
dere feuchte Luft oder ionisierte Luft zur Verfiigung stellt,
ein Lackiergase-Zuleitungssystem, eine Lackierpistole
zum Verspriihen eines Lacks und eine Entwasserungs-
station umfasst, ist es vorgesehen, dass ein erster Druck-
schlauch des Lackiergas-Zuleitungssystems im Betrieb
der Anlage wahlweise an die Lackierpistole oder an die
Entwéasserungsstation oder mittels eines T-Stiicks, ins-
besondere unter Zwischenschaltung eines weiteren
Druckschlauchs an die Lackierpistole und/oder an die
Entwasserungsstation angeschlossen werden kann un-
d/oder dass es insbesondere auch vorgesehen sein
kann, dass vorzugsweise beim Einsatz von feuchter Luft
als Druckgas der erste Druckschlauch tber das T-Stiick
insbesondere unter Zwischenschaltung einer Atemluf-
taufbereitungseinrichtung an eine Atemschutzmaske an-
geschlossen ist und/oder dass der erste Druckschlauch
Uber das T-Stlick unter Zwischenschaltung einer Druck-
luftaufbereitungseinrichtung an ein oder mehrere mittels
Druckluft kiihlbare Kleidungsstiicke angeschlossen ist.
Hierdurch ist es moglich, den Druckschlauch auf ein-
fache Weise wirksam zu entwassern, wenn keine La-
ckiertatigkeit ausgefiihrt wird. Weiterhin ist es hierdurch
insbesondere auch mdglich, tber den Druckschlauch
Atemluft zur Versorgung einer Atemschutzmaske zur
Verfugung zu stellen. Es kann vorgesehen sein, dass
die Atemluft durch eine Befeuchtung der abgezweigten
Druckluft aufbereitet wird und/oder dass die Atemluft
durch eine Entfeuchtung der abgezweigten Druckluft
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aufbereitet wird und/oder dass die Atemluft durch eine
Erwarmung der abgezweigten Luftaufbereitet wird un-
d/oder dass die Atemluft durch eine Kiihlung der abge-
zweigten Luft aufbereitet wird. Besonders vorteilhaft ist
eine Atemluftversorgung bei einer Verwendung von
feuchter Druckluft, da hier eine Atemluftaufbereitung
nur in geringem Umfang erfolgen muss. Ebenso ist es
hierdurch insbesondere auch moglich, die abgezweigte
Druckluft zur Kiihlung von Kleidung zu verwendet. Somit
wird ein Verschlauchungsaufwand zur Bereitstellung von
Atemluft oder Kuhlluft fiir die Kleidung reduziert.

[0023] Weiterhin kann es auch vorgesehen sein, dass
das Lackiergas-Zuleitungssystem der Anlage nach we-
nigstens einem der Anspriiche 1 bis 13 ausgebildet ist
und den Verteiler und den ersten Druckschlauch um-
fasst. Hierdurch ergeben sich die zu den jeweiligen An-
spriichen angefiihrten Vorteile in Kombination mit der
oben genannten Entwasserungsfunktion. Dies bedeutet,
dass einer Bildung von Kondensat besonders wirksam
vorgebeugt werden kann und dass aber auch der Ener-
gieverbrauch der Heizsonde reduziert werden kann, da
das Kondenswasser Uber die Entwasserungsstation
wirksam abgefihrt werden kann, wenn keine Lackierta-
tigkeit ausgeflhrt wird und somit nicht weiter auf Tempe-
ratur gehalten werden muss bzw. durch eine Erh6hung
der Temperatur gasformig gehalten werden muss.
[0024] Esistauchvorgesehen, tiber den ersten Druck-
schlauch Druckgas in Form von feuchter Luft mit einer
relativen Feuchte von iber 40% oder Uber den ersten
Druckschlauch Druckgas in Form von ionisierter Luft
oder in Form von N2 oder mit N2 angereichertem Druck-
gas zuzuleiten und insbesondere vorzusehen, dass die
Anlage und insbesondere das Lackiergas-Zuleitungs-
system oder insbesondere der Verteiler eine Umschal-
teinrichtung umfasst, welche wahlweise auf einen Zu-
strom von feuchter Luft oder auf einen Zustrom von
ionisiertem Druckgas geschaltet ist. Hierdurch kénnen
unterschiedlichste Lackieraufgaben mit optimalen Er-
gebnis ausgefiihrt werden. Auch ein manueller Wechsel
des Druckgases kann vorgesehen sein, in dem das
Lackiergas-Zuleitungssystem an eine andere Druckgas-
quelle angeschlossen wird. Die Mdglichkeit des auto-
matischen Umschaltens macht es mdéglich, mit minimal-
em Aufwand zwischen unterschiedlichen Lackierproz-
essen, welche jeweils feuchte Luft oder ionisierte Luft
oder eine andere Form von Druckluft benétigen oder
Stickstoff, mit geringem Zeitaufwand zu wechseln. Wei-
terhin l1&sst sich hierdurch ein gewiinschtes Druckgas
zum Ablasen von zu lackierenden Bauteilen auswahlen.
[0025] Bei der Anlage kann auch vorgesehen sein,
dass der Verteiler

- entweder zwischen der Druckgasquelle und dem
ersten Druckschlauch angeordnet und unmittelbar
an die Druckgasquelle angeschlossen ist

- oder dass der Verteiler zwischen einem/einer von
der Druckgasquelle kommenden zweiten Druck-
schlauch oder Druckleitung und dem ersten Druck-
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schlauch angeordnet ist

- wobei es insbesondere vorgesehen ist, dass die
Lackiergas-Zuleitungseinrichtung ein Umschaltven-
til umfasst, welches an den Verteiler angeschlossen
ist und an welches wenigstens zwei Druckgasquel-
len angeschlossen sind, welche unterschiedliche

Druckgase bereitstellen.

[0026] Hierdurch lassen sich unterschiedliche Anla-
gentypen durch das Lackiergas-Zuleitungssystem auf-
werten, da diese Uber den zweiten Druckschlauch flexi-
bel an eine vorhandene Druckgasquelle angeschlossen
werden kann oder auch Druckgase gemischt werden
kénnen.

[0027] SchlieBlich kann es auch vorgesehen sein,
dass die Heizsonde sich von dem Anschlussstiick aus
Uber mindestens 50%, insbesondere 75% und bevorzugt
mindestens 90% einer Lange des ersten Druck-
schlauchs erstreckt. Hierdurch kann das in dem ersten
Druckschlauch strémende oder befindliche Druckgas
optimal auf Temperatur gehalten oder erwarmt werden.
[0028] Bei dem erfindungsgemafRen Verfahren zum
Betrieb einer Anlage zum Lackieren, bei welchem die
Anlage insbesondere nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Anspriiche 13 bis 17 ausgebildet ist, ist es
vorgesehen,

- dass vor Beginn eines ersten Lackiervorgangs die
Lackierpistole an den ersten, insbesondere entwas-
serten Druckschlauch gekuppelt wird,

- dass der Lackiervorgang durchgefuhrt wird,

- dass nach Abschluss des ersten Lackiervorgangs
und mit Beginn einer Lackierpause die Lackierpis-
tole von dem ersten Druckschlauch abgekuppelt
wird und mit der Entwasserungsstation verbunden
werden kann,

- dass wahrend der erste Druckschlauch mit der Ent-
wasserungsstation verbunden ist sich in dem ersten
Druckschlauch bildendes Kondenswasser Uber die
Entwasserungsstation aus dem ersten Druck-
schlauch abgefiihrt werden kann,

- dass nach Abschluss der Lackierpause und vor Be-
ginn eines zweiten Lackiervorgangs der erste Druck-
schlauch von der Entwasserungsstation abgekup-
peltwird und die Lackierpistole wieder an den ersten
Druckschlauch angekuppelt wird.

[0029] Durch diese Verfahren kann eine Ansammlung
von Kondensat wahrend des Ruhens der Lackiertatigkeit
wirksam und kostengiinstig vermieden werden. Insbe-
sondere lasst sich dieses Verfahren auch bei Anlagen
anwenden, welche nicht mit einer Heizsonde zur Unter-
bindung von Bildung von Kondensat ausgestattet sind.
Zur Anwendung des Verfahrens ist bei solchen Anlagen
lediglich die Anschaffung einer Entwasserungsstation
erforderlich. Mit diesem Verfahren kdnnen insbesondere
auch Lacke der Luft- und Raumfahrtindustrie, welche
eine Einhaltung eines bestimmten Prozessfensters be-
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ziglich der Luftfeuchtigkeit erfordern, vorschriftsgeman
angewandt werden. Bei dem erfindungsgemafen ver-
fahren kann alternativ zum Ankuppeln an die Entwasse-
rungsstation ein manuelles oder automatisches Entwas-
sern Uber die Kupplung und insbesondere lber die La-
ckierpistole erfolgen.

[0030] Als Ergénzung des Verfahrens zum Betrieb ei-
ner Anlage zum Lackieren ist es auch vorgesehen, dass
vor der Durchfiihrung des Lackiervorgangs zu lackieren-
de Metallteile oder Kunststoffteile durch Anblasen mit
Uber den ersten Druckschlauch zugefuhrter Luft zur Vor-
bereitung auf den Lackierprozess statisch entladen wer-
den, wobei hierzu insbesondere Druckluft oder warme
Druckluft oder ionisierte Druckluft zugefiihrt wird, wobei
es insbesondere vorgesehen ist, dass eine lonisierung
durch eine lonisationseinrichtung ausgefihrt wird, die
Uber einen Verteiler an den ersten Druckschlauch ange-
schlossen ist. Hierdurch ist es méglich, den Lackierpro-
zess ohne anlagentechnischen Aufwand oder mit mini-
malem anlagentechnischem Aufwand zu optimieren. Es
ist auch vorgesehen, dass der Lackiervorgang mit ioni-
siertem Druckgas durchgefiihrt wird.

[0031] Unter einem Druckgas sind im Sinne der Er-
findung im weiteren Sinne sowohl Druckluft als auch
Druckgase anderer Art, insbesondere Stickstoff oder
Druckgas-Gemische zu verstehen, welche insbesonde-
re auch mit hohen Feuchtigkeitsanteilen versehen wer-
den kdnnen und im Lackierprozess Einsatz finden.
[0032] Der Begriff Zindschutzart ist eine Bezeichnung
aus dem Explosionsschutz, der flir verschiedene Kon-
struktionsprinzipien in diesem Bereich steht. Hinter jeder
Zindschutzart steckt die Grundidee, das Risiko des
gleichzeitigen Vorhandenseins einer explosionsfahigen
Atmosphare und von Ziindquellen zu minimieren.
[0033] Die Ziindschutzart Uberdruckkapselung (Ex-p)
ermdglicht es, nicht explosionsgeschiitzte Gerate in ex-
plosionsgefahrdeten Bereichen zu betreiben. Der Ziind-
schutzart Uberdruckkapselung liegt der Gedanke zu-
grunde, explosionsfahige Gasgemische von den einge-
setzten nicht-Ex-Geraten fernzuhalten. Im Sinn der Er-
findung wird unter der Ziindschutzart "Uberdruckkapse-
lung" - abgekirzt Ex-p - ein Zlndschutz verstanden,
welcher auf einem Betrieb nicht explosionsgeschitzter
Gerate in einem Uberdruckgekapselten Gehause beruht.
Hierbei wird das Gehause durch einen dauerhaft in ei-
nem Inneren des Gehauses vorhandenen Uberdruck vor
einem Eindringen von eventuell in der Umgebung des
Gehauses vorliegenden explosionsfahigen Atmospha-
ren geschutzt. Durch eine Spulung des Geréats vor einer
Inbetriebnahme und/oder nach einer Betriebsstérung
wird eventuell in dem Inneren des Gehauses vorhande-
nes zindfahiges Gas-/Luftgemisch entfernt. Dies kann
manuell oder auch automatisiert erfolgen.

[0034] Im Sinne der Erfindung wird unter der Zind-
schutzart "druckfeste Kapselung"- abgekiirzt Ex dein
Zundschutz verstanden, welcher auf einem Einschluss
einer potentiell in einem Geh&useinneren auftretenden
Explosion beruht. Entsprechend ist ein Gehause explo-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sionsdruckfest ausgelegt und weist ziinddurchschlagsi-
chere Spalte an allen Gehauseo6ffnungen auf. Weiterhin
ist beachtet, dass eine Oberflachentemperatur des Geh-
auses auch bei Auftreten eines zu erwartenden Fehlers
unter der Ziindtemperatur der umgebenden explosions-
fahigen Atmosphare liegt. Die Anforderungen an Be-
triebsmittel, welche dieser Ziindschutzart entsprechen,
sind in der Norm EN 60079-1 beschrieben.

[0035] Im Sinne der Erfindung wird unter einem ableit-
fahigen Gegenstand ein Gegenstand verstanden, wel-
cher einen hoheren elektrischen Widerstand als leitfahi-
ge Gegenstande hat, aber nicht gefahrlich aufgeladen
werden, wenn dieser Kontakt zu Erde aufweist und auch
keinen stark ladungserzeugenden Prozessen ausge-
setzt ist. Insbesondere kann es sich hierbei um einen
ableitfahigen Gegenstand mit einem maximalen Wider-
stand von 1 MQ handeln. Unter einer ATEX-Konformitat
wird im Sinne der Erfindung verstanden, dass das La-
ckiergas-Zuleitungssystem mit seinem Verteiler und sei-
nem daran angeschlossenen Druckschlauch, welcher zu
einer Lackierpistole flihrt, sowie seiner Heizsonde durch
seinen Druckschalter und seine mit dem Druckschlauch
verbundene Ruckstromsicherung und seinen ableitfahi-
gen Druckschlauch sowie zusétzlich wahlweise auch
durch seinen Regler fir Spulluft und/oder manuelle Spu-
lung derart ausgebildet ist, dass die ATEX Richtlinie
94/9/EG (Atex 95) oder eine vergleichbare Richtlinie er-
fllltistund/oder dass ein Gerateschutz durch Uberdruck-
kapselung entsprechend wenigstens einem der Schutz-
niveaus "pyb" und/oder pxb" und/oder "pzc" erfiillt ist. Im
Gefahrenfall, welcher durch ein Absinken des Drucks in
dem ersten Druckschlauch detektiert wird, ist dann nach
einem Abschalten der Heizsonde und einer unter Um-
stdnden vorhandenen lonisierungseinrichtung ein ma-
nuelles oder automatisiertes Spulen des Lackiergas-Zu-
leitungssystems madglich.

[0036] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden in
der Zeichnung anhand von schematisch dargestellten
Ausflihrungsbeispielen beschrieben. Die Figurenblatter
1 und 2 zeigen verschiedene Ausfiihrungsvarianten der
oben beschriebenen Erfindung.

Hierbei zeigt:

[0037]

Figur 1:  eine schematische Ansicht einer ersten Aus-
fuhrungsvariante eines Lackiergas-Zulei-
tungssystems;

Figur 2:  eine schematische Ansicht einer zweiten
Ausfiihrungsvariante eines Lackiergas-Zu-
leitungssystems;

Figur 3:  eine schematische Ansicht einer dritten Aus-

fuhrungsvariante eines Lackiergas-Zulei-
tungssystems;
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Figur4: eine schematische Seitenansicht einer ers-
ten Anlage zum Lackieren und

Figur 5:  eine schematische Seitenansicht einer zwei-
ten Anlage zum Lackieren.

[0038] InderFigur1isteine erste Ausflihrungsvariante

eines Lackiergas-Zuleitungssystems 101 in schemati-
scher Ansicht gezeigt. Dieses umfasst einen Verteiler,
an welchen eine erste Ausfilhrungsvariante eines ersten
Druckschlauchs 151 angeschlossen ist. Der Verteiler
102 umfasst ein Anschlussstiick 103 und eine Stecker-
einheit 104. Das Anschlussstiick 103 umfasst einen ers-
ten Hals 105, einen zweiten Hals 106 und einen dritten
Hals 107. Die Steckereinheit 104 umfasst einen Kopf
108, mit welchem die Steckereinheit 104 mit einem freien
Ende 105a des ersten Halses 105 I6sbar verbunden ist.
[0039] Die Steckereinheit 104 und das Anschlussstlick
103 sind derart verbunden, dass ein Innenraum 109 des
Anschlussstlicks 103 derart verschlossen ist und dass
der Innenraum 109 durch den Kopf 108 der Stecker-
einheit 104 derart abgedichtet ist, dass diesen ein Druck-
gas DG mit einem Druck von bis zu 20 bar durchstrémen
kann. Die Steckereinheit 104 umfasst eine Heizsonde
110. Ein freies Ende 106a des zweiten Halses 106 ist als
Schlauchanschluss 111 ausgebildet ist, an welchen der
zu einer nicht dargestellten Lackierpistole fiihrende erste
Druckschlauch 151 angeschlossen ist. GemaR einer
Ausfiihrungsvariante ist es vorgesehen, dass die Steck-
ereinheit 104 und das Anschlussstiick 103 einteilig, als
ein aus einem Material gefertigtes Bauteil ausgebildet
sind.

[0040] Ein freies Ende 107a des dritten Halses 107 ist
als Anschluss 112 ausgebildet, an welchen eine nicht
dargestellte Druckgasquelle unter Zwischenschaltung
eines zweiten Druckschlauchs 161 angeschlossen ist.
Hierbei kann es alternativ auch vorgesehen sein, den
Verteiler 102 direkt an die Druckgasquelle anzuschlie-
Ren. Die Heizsonde 110 ist als flexibles Element ausge-
bildet, welches sich einem Verlauf des ersten Druck-
schlauchs 151 anpasst.

[0041] Die Heizsonde 110 ist als elektrische Heizson-
de 113 in Form eines Heizkabels 114 ausgebildet. Mit
einer strichpunktierten Linie ist in der Figur 1 eine Wand
171 angedeutet, welche eine rechts von der Wand 171
liegende explosionsgefahrdete Umgebung Raum 172
von einer links neben der Wand 171 liegenden nicht
explosionsgefahrdeten Umgebung 173 voneinander
trennt. Hierbei sind der erste Druckschlauch 151 und
die darin verlaufende Heizsonde 110 durch die Wand
171 hindurchgefihrt, so dass der Verteiler 102 in der
nicht explosionsgefahrdeten Umgebung 172 angeordnet
ist und somit technisch einfacher und damit kostenguins-
tiger ausgefiihrt sein kann. Vor der oben erwahnten, nicht
dargestellten Lackierpistole ist an einem dem Schlauch-
anschluss 111 gegenuber liegenden Ende 151b des
Druckschlauchs 151 eine Riickstromsicherung 180 an-
geordnet. Diese verhindert insbesondere auch in einem
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drucklosen oder druckschwachen Zustand des ersten
Druckschlauchs 151 ein ungewunschtes Einstromen
von ggf. explosionsfahiger Umgebungsluft z.B. Uber
die Lackierpistole. Durch diese Ruckstrémsicherung
180 ist auch verhindert, dass Druckgas DG entgegen
einer Stromungsrichtung x zurlckstromt. Weiterhin ist
der erste Druckschlauch 151 durch eine Gummiumman-
telung ableitfahig ausgebildet. Alternativ ist es auch vor-
gesehen, den Gummischlauch als Vollgummischlauch
auszubilden. Der Verteiler 101 umfasst auch einen Reg-
ler 181 flr Spulluft.

[0042] Das Lackiergas-Zuleitungssystem 101 umfasst
eine Verlangerung 115, welche an das freie Ende 107a
des dritten Halses 107 des Verteilers 102 angeschlossen
ist und in der vorliegenden Ausfiihrungsvariante durch
den zweiten Druckschlauch 161 gebildet ist. Weiterhin
umfasst das Lackiergas-Zuleitungssystem 101 einen
Druckschalter 116, welcher an der Verlangerung 115
montiert ist. Alternativ kann der Druckschalter auch in
anderen Bereichen des Lackiergas-Zuleitungssystems
montiert sein. Der Druckschalter 116 detektiert Gber ei-
nen Innenraum 117 des Verteilers 102 einen in dem
Druckschlauch 151 vorhandenen Gasdruck. Der er-
wahnte Regler 181 ermdglicht z.B. dann, wenn der
Druckschalter 116 einen Druck von z.B. unter 0,5 bar
detektiert und ein Abschalten des Lackiergas-Zulei-
tungssystems 101 veranlasst hat, eine automatisches
Spilen mit Druckgas DG. Alternativ kann statt des Reg-
lers 181 und des Druckschalters 116 auch nur ein Druck-
schalter vorhanden sein, wobei in einem derartigen Fall
ein Spulen manuell ausgefuhrt wird.

[0043] Das Lackiergas-Zuleitungssystem 101 umfasst
ein Sicherheitstiberdruckventil 118, wobei durch das Si-
cherheitsuberdruckventil 118 eine Verbindung zwischen
dem Innenraum 117 des Verteilers 102 und einer Umge-
bung U hergestellt ist.

[0044] Das Lackiergas-Zuleitungssystem 101 umfasst
auch einen Druckregler 119, wobei der Druckregler 119
an die Verlangerung 115 angeschlossen ist. Alternativ ist
es auch vorgesehen, den Druckregler an den dritten Hals
anzuschlieRen.

[0045] Die Heizsonde 110 erstreckt sich bezogen auf
ihre gesamte Lange L110 im verbauten Zustand mitmehr
als ihrer halben Lange HL110 Uber das freie Ende 106a
des zweiten Halses 106 hinaus in den Druckschlauch
151 hinein.

[0046] Das Anschlussstiick 103 ist derart ausgebildet,
dass eine Langsachse LA105 des ersten Halses 105 und
eine Langsachse LA106 des zweiten Halses 106 eine
gemeinsame Langsachse A156 bilden und eine Langs-
achse LA107 des dritten Halses 107 rechtwinklig zu der
gemeinsamen Langsachse A156 des ersten und des
zweiten Halses 105, 106 angeordnet ist.

[0047] Entsprechendistdas Anschlussstlck 103 als T-
Stlick ausgebildet ist, bei welchem der dritte Hals 107 mit
seiner Langsachse LA107 rechtwinklig zu der gemein-
samen Langsachse LA156 der anderen beiden Halse
105, 106 angeordnet ist.
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[0048] In der Figur 2 ist eine zweite Ausfiihrungsva-
riante eines Lackiergas-Zuleitungssystem 201 in sche-
matischer Ansicht gezeigt. Hier ist ein Verteiler 202 an
eine zweite Ausfiihrungsvariante eines ersten Druck-
schlauchs 251 angeschlossen. Grundsatzlich wird zu
dieser zweiten Ausfiihrungsvariante auf die Beschrei-
bung zu der Figur 1 verwiesen. Hierbei korrespondieren
die zu der Figur 1 angegebenen Bezugszeichen jeweils
mit den um jeweils 100 erhdhten Bezugszeichen der
Figur 2. Im Unterschied zu der in der Figur 1 gezeigten
Ausflihrungsvariante ist eine Heizsonde 210 als eine
durch ein Gas beheizte Gas-Heizsonde 213 in Form
einer Heizleitung 214 ausgebildet und derart ausgefihrt,
dass die Richtlinie 94/9/EG (Atex 95) erfiillt ist und somit
der Verteiler 202 in einer explosionsgefahrdeten Umge-
bung 272 untergebracht werden kann. Entsprechend ist
auch ein Druckschalter 216 derart verbaut, dass die
Richtlinie 94/9/EG (Atex 95) erfiillt ist.

[0049] GemalR einer Ausfiihrungsvariante ist es vor-
gesehen, dass die Steckereinheit 204 und das An-
schlussstiick 203 einteilig, als aus einem Material gefer-
tigtes Bauteil ausgebildet sind.

[0050] Vor der oben erwadhnten, nicht dargestellten
Lackierpistole ist an einem dem Schlauchanschluss
211 gegeniber liegenden Ende 151b des Druck-
schlauchs 251 eine Ruckstromsicherung 280 angeord-
net. Diese verhindert in einem drucklosen oder druck-
schwachen Zustand ein Einstrdmen von Umgebungsluft.
Durch diese Ruckstrémsicherung 280 ist auch verhin-
dert, dass Druckgas DG entgegen einer Strdomungsrich-
tung x zurtickstromt. Der Verteiler 201 umfasst auch
einen Regler 281 fir Spulluft, wobei der Regler 281 bei
zu geringem Druck ein Signal von dem Druckschalter
216 erhalt und dann flr ein automatisches Spulen durch
eine Spulvorrichtung sorgt. Hierbei besteht ATEX-Kon-
formitat.

[0051] InderFigur3isteine dritte Ausfihrungsvariante
eines Lackiergas-Zuleitungssystem 301 in schemati-
scher Ansicht gezeigt, wobei ein Verteiler 302 an eine
dritte Ausflihrungsvariante eines ersten Druckschlauchs
351 angeschlossen ist. Grundsatzlich wird zu dieser
dritten Ausfiihrungsvariante auf die Beschreibung zu
der Figur 1 verwiesen. Hierbei korrespondieren die zu
der Figur 1 angegebenen Bezugszeichen jeweils mitden
um jeweils 200 erhdhten Bezugszeichen der Figur 3. Im
Unterschied zu der Figur 1 ist eine Heizsonde 310 als
durch eine Flussigkeit beheizte Heizsonde 313 in Form
eines Heizschlauchs 314 ausgebildet. Weiterhin bilden
eine Langsachse L305 eines ersten Halses 305 und eine
Langsachse L307 eines dritten Halses 307 eine gemein-
same Langsachse LA357 und eine Langsachse L306
des zweiten Halses 306 ist rechtwinklig zu der gemein-
samen Langsachse LA357 des ersten und des dritten
Halses 305, 307 angeordnet. Die erwahnte Heizsonde
310 istin einen Mantel M351 des ersten Druckschlauchs
351 integriert und verlauft in diesem entlang seiner
Langserstreckung. Alternativ ist es auch vorgesehen,
dass die Heizsonde spiralférmig umlaufend in Richtung
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der Langserstreckung des ersten Druckschlauchs ver-
lauft. Bei beiden Ausfiihrungsvarianten kann es auch
vorgesehen sein, dass die Heizsonde innerhalb des
Mantels in einem Innenraum des ersten Druckschlauchs
verlauft.

[0052] Gemal einer Ausfiihrungsvariante ist es vor-
gesehen, dass die Steckereinheit 304 und das An-
schlussstlick 303 einteilig, als aus einem Material gefer-
tigtes Bauteil ausgebildet sind.

[0053] Vor der oben erwadhnten, nicht dargestellten
Lackierpistole ist an einem dem Schlauchanschluss
311 gegenlber liegenden Ende 351b des Druck-
schlauchs 351 eine Rickstrémsicherung 380 angeord-
net. Diese verhindert in einem drucklosen oder druck-
schwachen Zustand ein Einstromen von Umgebungsluft
z.B. Uiber die Lackierpistole. Durch diese Riickstrémsi-
cherung 380 ist auch verhindert, dass Druckgas DG
entgegen einer Stromungsrichtung x zurtickstrémt. Der
Verteiler 301 umfasst auch einen Regler 381 fur Spdlluft,
wobei der Regler 381 bei zu geringem Druck ein Signal
von dem Druckschalter 316 erhalt und dann fiir ein auto-
matisches Spulen durch eine Spulvorrichtung sorgt.
Hierbei besteht ATEX-Konformitat.

[0054] In der Figur 4 ist eine schematische Seiten-
ansicht einer ersten Anlage 1.1 zum Lackieren gezeigt.
Die erste Anlage 1.1 umfasst eine Druckgasquelle 2 fur
Druckgas 3. Bei dem Druckgas 3 handelt es sich um
feuchtes Druckgas mit einer relativen Feuchte von tber
40%. Die Anlage 1.1 umfasst ein erstes Lackiergas-
Zuleitungssystem LZ1, welches einen Verteiler 7 und
einen ersten Druckschlauch 4 umfasst und welches im
Detail entsprechend einem der vorhergehend beschrie-
ben Lackiergas-Zuleitungssysteme ausgefiihrt sein
kann. Weiterhin umfasst die Anlage 1.1 eine Lackier-
pistole 5 zum Versprihen eines Lacks und kann, wie
gezeigt, eine Entwasserungsstation 6 zum Entwassern
des Druckschlauchs 4 umfassen. Hierbei ist der Druck-
schlauch 4 im Betrieb der Anlage 1.1 wahlweise an die
Lackierpistole 5 oder an die Entwasserungsstation 6
angeschlossen.

[0055] BeiBedarf kann eine handische Entwasserung
des Druckschlauchs 4 dadurch erfolgen, dass vor dem
Start eines Lackiervorgangs zunachst ohne Farb- bzw.
Lackzufuhr Druckluft 3 durch die Lackierpistole 5 abge-
blasen wird. Hierbei ist die Lackierpistole 5 derart aus-
gerichtet, dass an einem nicht dargestellten, zu lackier-
enden Bauteil vorbeigeblasen wird.

[0056] Optional kann es auch vorgesehen sein, dass
der Druckschlauch 4 (ber ein T-Stliick an eine Atem-
schutzmaske 23 angeschlossen ist. Dies kann unter
Zwischenschaltung einer Atemluftaufbereitungseinrich-
tung 22 erfolgen.

[0057] Der Verteiler 7 ist zwischen der Druckgasquelle
2 und dem Druckschlauch 4 angeordnet und damit un-
mittelbar an den Druckschlauch 4 angeschlossen. Alter-
nativ kann der Verteiler 7 entweder Uiber einen zweiten,
nicht dargestellten Druckschlauch an die Druckgasquel-
le 2 angeschlossen sein oder auch direkt an die Druck-
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gasquelle angeschlossen sein.

[0058] Weiterhin umfasst der Verteiler 7 ein An-
schlussstick 8 und eine Heizsonde 9, wobei sich die
Heizsonde 9 von dem Anschlussstiick 8 aus Uber eine
Lange L4 des ersten Druckschlauchs 4 erstreckt.
[0059] Der erste Druckschlauch 4 ist mit einem ersten
Ende 4a uber den Verteiler 7 mit der Druckgasquelle 2
verbunden und miteinem zweiten Ende 4b wahlweise mit
der Lackierpistole 5 oder der Entwasserungsstation 6
verbunden. GemaR einer nicht dargestellten Ausfiih-
rungsvariante kann der Druckschlauch mit seinem zwei-
ten Ende Uber ein T-Stlck auch mit der Lackierpistole
und der Entwésserungsstation verbunden sein. Hierzu
umfasst der erste Druckschlauch 4 an seinem zweiten
Ende 4b eine Schlauchkupplung K4b und hierzu umfasst
die Lackierpistole 5 eine auf die Schlauchkupplung K4b
angepasste Pistolenkupplung K5 und die Entwasse-
rungsstation 6 eine auf die Schlauchkupplung K4b an-
gepasste Kupplung K6. Die Entwasserungsstation 6
weist eine sogenannte "Bluterfunktion" auf, mittels derer
bei ruhender Lackierfunktion eine kontinuierliche Gas-
durchstrémung und damit eine kontinuierliche Entwas-
serung des ersten Druckschlauchs 4 realisierbar ist. Die
Heizsonde 9 umlauft den Druckschlauch 4 spiraldhnlich
und bildet eine Schlauchheizung. Diese Heizsonde 9
kann auch entsprechend den Ausfiihrungen zu den Fi-
guren 1 bis 3 als in dem Druckschlauch 4 verlaufende,
innenliegende Heizsonde 9 oder als in einen in der
schematischen Darstellung nicht naher bezeichneten
Mantel des Druckschlauchs 4 eingebettete Heizsonde
9 ausgebildet sein. Mittels der Heizsonde 9 kann ein
Heizen elektrisch, mit Heizgas oder ein Heizen mit Heil3-
wasser erfolgen. Hierbei weist die Heizsonde ATEX-
Konformitat auf. Bezuglich detaillierter Bauformen des
Verteilers und dessen Heizsonde wird auf die Beschrei-
bung der Figuren 1 bis 3 verwiesen. Die in der Figur 4
gezeigte erste Anlage 1.1 kann mit jedem in der Figu-
renbeschreibung beschriebenen oder sich aus den An-
sprichen ergebenden Lackiergas-Zuleitungssystem
kombiniert werden.

[0060] Die erste Anlage 1.1 umfasst eine Rickstrom-
sicherung 20. Diese ist in einem Bereich des zweiten
Endes 4b des ersten Druckschlauchs 4 angeordnet.
Durch diese Rickstrémsicherung 20 ist verhindert, dass
Druckgas DG entgegen einer Strémungsrichtung x in
den Druckschlauch 4 zurlckstromt. Weiterhin umfasst
die erste Anlage 1.1 einen Druckschalter 16, mittels
welchem ein Druck in einem Innenraum des Druck-
schlauchs 4 Gberwacht wird. Weiterhin kann das erste
Lackierluft-Zuleitungssystem LZ1 der ersten Anlage 1.1
einen Regler 21 fir Spiilluft umfassen, wobei der Regler
21 bei zu geringem Druck ein Signal von dem Druck-
schalter 16 erhalt und dann flir ein automatisches Spilen
durch eine Spiilvorrichtung sorgt. Fiir die Komponenten
der ersten Anlage 1.1 besteht ATEX-Konformitat.
[0061] In der Figur 5 ist eine schematische Seiten-
ansicht einer zweiten Anlage 1.2 zum Lackieren gezeigt.
Die zweite Anlage 1.2 umfasst eine Druckgasquelle 2 fiir
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Druckgas 3. Bei dem Druckgase 3 handelt es sich ent-
weder um ionisiertes Druckgas, insbesondere um ioni-
sierte Druckluft oder um ionisierten Stickstoff oder um mit
Stickstoff angereicherte ionisierte Druckluft oder um io-
nisiertes Kohlendioxid oder um ein nicht ionisiertes
Druckgas. Die zweite Anlage 1.2 umfasst ein zweites
Lackiergas-Zuleitungssystem LZ2, welches einen Ver-
teiler 7 und einen ersten Druckschlauch 4 umfasst und
welches im Detail zumindest teilweise entsprechend ei-
nem der vorhergehend beschrieben Lackiergas-Zulei-
tungssysteme ausgefuhrt sein kann. Weiterhin umfasst
die zweite Anlage 1.2 eine Lackierpistole 5 zum Ver-
sprihen eines Lacks. Hierbei ist der Druckschlauch 4
im Betrieb der zweiten Anlage 1.2 an die Lackierpistole 5
angeschlossen. Optional ist es auch vorgesehen, dass
der Druckschlauch 4 (ber ein T-Stlick an eine Atem-
schutzmaske 23 angeschlossen ist. Dies kann unter
Zwischenschaltung einer Atemluftaufbereitungseinrich-
tung 22 erfolgen.

[0062] BeiBedarf kann eine handische Entwasserung
des Druckschlauchs 4 dadurch erfolgen, dass vor dem
Start eines Lackiervorgangs zunachst ohne Farb- bzw.
Lackzufuhr Druckluft 3 durch die Lackierpistole 5 abge-
blasen wird. Hierbei ist die Lackierpistole 5 derart aus-
gerichtet, dass an einem nicht dargestellten, zu lackier-
enden Bauteil vorbeigeblasen wird.

[0063] Der Verteiler 7 ist zwischen der Druckgasquelle
2 und dem Druckschlauch 4 angeordnet und damit un-
mittelbar an den Druckschlauch 4 angeschlossen. Alter-
nativ kann der Verteiler 7 entweder Uiber einen zweiten,
nicht dargestellten Druckschlauch an die Druckgasquel-
le 2 angeschlossen sein oder auch direkt an die Druck-
gasquelle angeschlossen sein.

[0064] Weiterhin umfasst der Verteiler 7 ein An-
schlussstiick 8 und eine Heizsonde 9, wobei sich die
Heizsonde 9 von dem Anschlussstiick 8 aus Uber eine
Lange L4 des ersten Druckschlauchs 4 erstreckt.
[0065] Der erste Druckschlauch 4 ist mit einem ersten
Ende 4a Uber den Verteiler 7 mit der Druckgasquelle 2
verbunden und mit einem zweiten Ende 4b I6sbar an die
Lackierpistole 5 angeschlossen. Hierzu umfasst der ers-
te Druckschlauch 4 an seinem zweiten Ende 4b eine
Schlauchkupplung K4b und hierzu umfasst die Lackier-
pistole 5 eine auf die Schlauchkupplung K4b angepasste
Pistolenkupplung K5. Die Heizsonde 9 ist als elektrische
Heizsonde ausgebildet und verlauft entlang der Langs-
achse in einem Innenraum 4i des Druckschlauchs 4. Ein
Mantel 4m, welcher den Druckschlauchs 4 bildet, ist aus
einem ableitfahigen Material, insbesondere aus Gummi
ausgebildet ist. Somit weist die zweite Anlage 1.2in einer
explosionsgefahrdeten Umgebung 72 ATEX-Konformi-
tat auf. Insbesondere weist die Anlage 1.2 eine ATEX-
Konformitat gemaR Uberdruckkapselung auf, wobei ins-
besondere ein Schutzniveau pxb oder pyb oder pzc
erreicht wird. Der Verteiler 7 kann zumindest in Teilen
entsprechend der Beschreibung zu der Figuren 1 bis 3
ausgefiihrt sein.

[0066] Die zweite Anlage 1.2 umfasst eine Riickstrom-
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sicherung 20. Diese ist in einem Bereich des zweiten
Endes 4b des ersten Druckschlauchs 4 angeordnet.
Durch diese Ruckstrémsicherung 20 ist verhindert, dass
insbesondere Uber die Lackierpistole 5 Gas entgegen
einer Strdmungsrichtung x in den Druckschlauch 4 ein-
stromt. Weiterhin umfasst das Lackierluft-Zuleitungssys-
tem LZ2 der zweiten Anlage 1.2 einen Druckschalter 16,
welcher einen in dem Innenraum 4i des Druckschlauchs
4 vorherrschenden Druck Uberwacht und bei einem Ab-
fall des Drucks unter z.B. 0,5 bar sowohl eine Abschal-
tung der Heizsonde 9 als auch eine Abschaltung einer
lonisierungseinrichtung 50 bewirkt. Hierbei ist die lonisie-
rungseinrichtung 50 in der Figur 5 nur schematisch dar-
gestellt und kann alternativ sowohl vor dem Druck-
schlauch 4 als auch in dem Druckschlauch 4, als auch
nach dem Druckschlauch 4 angeordnet sein. Weiterhin
umfasst die zweite Anlage 1.2 entweder einen Regler 21
fur Spulluft oder einen Reset-Schalter 51, so dass nach
einem durch den Druckschalter bewirkten Abschalten
eine Spllung des Druckschlauchs 4 entweder automati-
siert erfolgt und die zweite Anlage 1.2 automatisch neu
gestartet wird oder ein Spilen manuell erfolgt und die
zweite Anlage 1.2 danach manuell tber den Reset-
Schalter 51 neu gestartet wird.

Auf der Basis der zu der Figur 4 beschriebenen ersten
Anlage 1.1 oder auf der Basis der zu der

[0067] Figur5 beschriebenen zweiten Anlage 1.2 sieht
ein Verfahren zum Betrieb der ersten Anlage 1.1 bzw. der
zweite Anlage 1.2 zum Lackieren vor:

- dass vor Beginn eines ersten Lackiervorgangs die
Lackierpistole 5 an den ersten Druckschlauch 4 ge-
kuppelt wird,

- dass der Lackiervorgang durchgefiihrt wird,

- dass nach Abschluss des ersten Lackiervorgangs
und mit Beginn einer Lackierpause die Lackierpis-
tole 5 von dem ersten Druckschlauch 4 abgekuppelt
wird und mit der Entwésserungsstation 6 verbunden
werden kann,

- dass wahrend der erste Druckschlauch 4 mit der
Entwasserungsstation 6 verbunden ist sich in dem
ersten Druckschlauch 4 bildendes Kondenswasser
Uber die Entwasserungsstation 6 aus dem ersten
Druckschlauch 4 abgefiihrt wird,

- dass nach Abschluss der Lackierpause und vor Be-
ginn eines zweiten Lackiervorgangs der erste Druck-
schlauch 4 von der Entwasserungsstation 6 abge-
kuppelt wird und die Lackierpistole 5 wieder an den
Druckschlauch 4 angekuppelt wird.

[0068] Esistinsbesondere auch méglich die oben bei-
spielhaft beschriebenen Anlagen 1.1 und 1.2 kombiniert
als Anlage mit einem einzigen Druckschlauch auszufiih-
ren. Die Druckgasquelle kann hier wahlweise wenigstens
eines der vorgenannten und nachgenannten Druckgase
bereitstellen.
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[0069] Fir die Ausfiihrungsvarianten der Figuren 1 bis
5 gilt, dass als Druckgas 3 bzw. Lackiergas dem Lackier-
gas-Zuleitungssystem 101 bzw. 201 bzw. 301 befeuch-
tete Luft oder warme befeuchtete Luft oder mit 1 bis 30 kV
ionisierte Luft oder mit 1 bis 30 kV ionisierte warme Luft
oder Stickstoff oder mit Stickstoff angereicherte Druckluft
oder warmer Stickstoff oder mit Stickstoff angereicherte
warme Druckluft oder Druckluft oder warme Druckluft
oder ein anderes Druckgas wie z.B. Kohlendioxid zuge-
fuhrt wird.

[0070] Durch eine Aktivierung der Schlauchheizung
I&sst sich das Druckgas erwarmen. Eine Auswahl zwi-
schen Druckluft, ionisierter Druckluft, befeuchteter
Druckluft, Stickstoff oder mit Stickstoff angereicherter
Druckluft kann mittels einem entsprechenden Umschalt-
ventil erfolgen. Somit kann die Anlage mit verschieden-
sten Druckgasen DG betrieben werden. Sofern Druck-
gas als ionisiertes Druckgas oder als befeuchtete Luft
gewahlt wird, kdnnen Metallteile oder Kunststoffteile,
welche hiermit angeblasen werden, zur Vorbereitung
auf den Lackierprozess statisch entladen werden. Eine
Auswahl zwischen unterschiedlichen Druckgasen kann
mittels eines Umschaltventils erfolgen. Sofern Druckgas
als ionisiertes Druckgas oder als befeuchtete Luft ge-
wahlt und als Lackierluft verwendet wird, kdnnen Metall-
teile oder Kunststoffteile wahrend eines Lackiervorgangs
statisch entladen werden und/oder statisch nicht so stark
aufgeladen werden wie durch die Verwendung von Luft
als Druckgas.

[0071] Grundsatzlich giltfiralle Ausfiihrungsvarianten
des Lackiergas-Zuleitungssystem unabhangig von den
oben stehenden Ausfiihrungen, dass ATEX-Konformitat
besteht.

[0072] Die vorliegende Erfindung kann alternativ oder
erganzend zu der vorstehenden Beschreibung auch
durch die nachfolgenden nummerierten Satze charakter-
isiert werden, welche weitere Aspekte und bevorzugte
Ausfliihrungsformen der Erfindung beschreiben und ei-
nen Teil der Beschreibung bilden, bei denen es sich aber
nicht um Anspriiche handelt.

1. Lackiergas-Zuleitungssystem (101; 201; 301;
LZ1; LZ2) umfassend einen Verteiler (102; 202;
302; 7), wobei der Verteiler (102; 202; 302; 7) ein
Anschlussstlick (103; 203; 303) und eine Stecker-
einheit (104; 204; 304) umfasst,

- wobei das Anschlussstiick (103; 203; 303) ei-
nen ersten Hals (105; 205; 305), einen zweiten
Hals (106; 206; 306) und einen dritten Hals (107;
207; 307) umfasst,

- wobei die Steckereinheit (104; 204; 304) einen
Kopf (108; 208; 308) umfasst, mit welchem die
Steckereinheit (104; 204; 304) mit einem freien
Ende (105a; 205a; 305a) des ersten Halses
(105; 205; 305) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,

- dassdie Steckereinheit (104; 204; 304) und das
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Anschlussstiick (103; 203; 303) derart verbun-
den sind, dass ein Innenraum (109; 209; 309)
des Anschlusssticks (103; 203; 303) derart
verschlossen ist und dass der Innenraum
(103; 203; 303) durch den Kopf (108; 208;
308) der Steckereinheit (104; 204; 304) derart
abgedichtet ist, dass diesen ein Druckgas (DG;
3) mit einem Druck von bis zu 20 bar durch-
stromen kann,

- dass die Steckereinheit (104; 204; 304) eine
Heizsonde (110; 210; 310; 9) umfasst,

- dass das freie Ende (106a; 206a; 306a) des
zweiten Halses (106; 206; 306) als Schlauch-
anschluss (111; 211; 311) ausgebildet ist.

2. Lackiergas-Zuleitungssystem nach Satz 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Lackiergas-Zulei-
tungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2)

- einen ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4),
welcher als ableitfahiger Druckschlauch und
insbesondere als Gummischlauch ausgebildet
ist umfasst,

- wobeidas Lackiergas-Zuleitungssystem eine in
dem ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4)
verbaute oder an den ersten Druckschlauch
(151; 251; 351; 4) angeschlossene Riickstrom-
sicherung (180; 280; 380; 20) umfasst und/oder

- wobei das Lackiergas-Zuleitungssystem einen
Druckschalter (116;216; 316; 16) und insbeson-
dere einen Reset-Schalter (51) umfasst, wobei
der Druckschalter (116; 216; 316; 16) einen in
dem ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4)
vorhandenen Gasdruck detektiert und wobei
der Reset-Schalter (51), mittels welchem der
Druckschalter (16) nach einer Detektion eines
zu geringen Drucks zuriicksetzbar ist.

3. Lackiergas-Zuleitungssystem nach Satz 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Lackiergas-Zulei-
tungssystem einen Regler (181; 281; 381; 21) fur
Spulluft umfasst.

4. Lackiergas-Zuleitungssystem nach Satz 1 oder 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Lackier-
gas-Zuleitungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2)
einen zweiten Druckschlauchs (161; 261; 361) oder
eine zweite Druckleitung umfasst und dass ein freies
Ende (107a; 207a; 307a) des dritten Halses (107;
207; 307) als Anschluss (112; 212; 312) ausgebildet
ist, an welchen eine Druckgasquelle (2) direkt oder
unter Zwischenschaltung des zweiten Druck-
schlauchs (161; 261; 361) oder der zweiten Druck-
leitung angeschlossen ist.

5. Lackiergas-Zuleitungssystem nach Satz 1 oder 2
oder 3, oder 4 dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizsonde (110; 210; 310; 9) als flexibles Element
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ausgebildet ist,

- wobei die Heizsonde (110; 9) insbesondere als
elektrische Heizsonde (113), vorzugsweise als
Heizkabel (114) ausgebildet ist oder

- wobei die Heizsonde (210) insbesondere als
durch eine Flissigkeit beheizte Heizsonde
(213), vorzugsweise als Heizschlauch (214)
ausgebildet ist oder

- wobei die Heizsonde (310) insbesondere als
durch ein Gas beheizte Gas-Heizsonde (313),
vorzugsweisen als Heizleitung (314) ausgebil-
det ist.

6. Lackiergas-Zuleitungssystemnach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verteiler (102; 202; 302; 7) eine
Verlangerung (115;215; 315) umfasst, welche an ein
freies Ende (107a; 207a; 307a) des dritten Halses
(107; 207; 307) angeschlossen ist, und der Druck-
schalter (116; 216; 316) an der Verlangerung (115;
215; 315) montiert ist.

7. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass das Lackiergas-Zuleitungssystem (101;
201; 301; LZ1; LZ2) ein Sicherheitsliberdruck-
ventil (118; 218; 318) umfasst,

- wobei durch das Sicherheitstiberdruckventil
(118; 218; 318) eine Verbindung zwischen
dem Innenraum (117; 217; 317) des Verteilers
(102; 202; 302) und einer Umgebung (U) her-
gestellt ist.

8. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Heizsonde (110; 210; 310; 9)
bei mit dem Anschlussstick (103; 203; 303) ver-
bundener Steckereinheit (104; 204; 304) wenigstens
mit ihrer halben Lange (HL110) tber ein freies Ende
(106a; 206a; 306a) des zweiten Halses (106; 206;
306) hinaus erstreckt.

9. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlussstuck (103; 203; 303)
derart ausgebildet ist, dass

- entwedereine Langsachse (LA105; LA205) des
ersten Halses (105; 205) und eine Langsachse
(LA106; LA206) des zweiten Halses (106; 206)
eine gemeinsame Langsachse (LA156; LA256)
bilden und eine Langsachse (LA107; LA207)
des dritten Halses (107; 207) abragend, insbe-
sondere gewinkelt, bevorzugt rechtwinklig zu
der gemeinsamen Langsachse (LA156;
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LA256) des ersten und des zweiten Halses (105,
106; 205, 206) angeordnet ist

- oder eine Langsachse (LA305) des ersten Hal-
ses (305) und eine Langsachse (LA307) des
dritten Halses (307) eine gemeinsame Langs-
achse (LA357) bilden und eine Langsachse
(LA306) des zweiten Halses (306) abragend,
insbesondere gewinkelt, bevorzugt rechtwinklig
zu der gemeinsamen Langsachse (LA357) des
ersten und des dritten Halses (305, 307) ange-
ordnet ist

- oder eine Langsachse des ersten Halses, eine
Langsachse des zweiten Halses und eine
Langsachse des dritten Halses Y-artig zueinan-
der angeordnet sind.

10. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlussstlck (103; 203; 303)
als T-Stiick ausgebildet ist, bei welchem einer der
Halse (107; 207; 306) mit seiner Langsachse
(LA107, LAL207, LA306) rechtwinklig zu einer ge-
meinsamen Langsachse (LA156, LA256, LA357)
der anderen beiden Halse (105, 106; 205; 206;
305, 307) angeordnet ist.

11. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Séatze, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass die Heizsonde (110; 210; 310; 9) in eine
Wandung des Anschlussstiicks (103; 203; 303)
integriert ist und/oder

- dass die Heizsonde (310; 9) in einen Mantel
(M351; 4m) des ersten Druckschlauchs (351;
4) integriert ist und insbesondere umlaufend
integriert ist oder einen Mantel (M351) des ers-
ten Druckschlauchs (4) umgibt und insbeson-
dere den ersten Druckschlauch (4) vorzugswei-
se spiralférmig umlauft und eine Heizhiille bildet
oder insbesondere entlang einer Langserstre-
ckung des ersten Druckschlauchs verlauft,

- dass es insbesondere auch vorgesehen ist,
dass die Heizsonde eine Heizleitung oder meh-
rere Heizleitungen umfasst, die entlang einer
Langsachse des ersten Druckschlauchs verlau-
fen und dass die Heizsonde insbesondere eine
Einzelheizsonde oder wenigstens zwei Einzel-
heizsonden umfasst, welche entlang der Langs-
achse angeordnet sind, wobei es insbesondere
vorgesehen ist, dass die Einzelheizsonde bzw.
Einzelheizsonden in den Mantel integriert ist
bzw. sind, wobei es insbesondere auch vorge-
sehen ist, dass der erste Druckschlauch als
sogenannter Multilumenschlauch bzw. Mehr-
kammerschlauch ausgebildet ist, welcher in ei-
nem Einzelschlauch oder in mehreren Einzel-
schlauchen die Druckluftleitungen und die Heiz-
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sonden bzw. Einzelheizsonden aufnimmt.

12. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heizsonde (9) als elektrische
Heizung ausgebildet ist, wobei die elektrische Hei-
zung in einem Innenraum (4i) des ersten Druck-
schlauchs (4) angeordnet ist und der erste Druck-
schlauch (4) als ableitfahiger Druckschlauch ausge-
bildet ist, derart dass eine Uberdruckkapselung ge-
maf ATEX entsprechend einem Schutzniveau "p"
realisiert ist.

13. Lackiergas-Zuleitungssystem insbesondere
nach wenigstens einem der vorhergehenden Satze,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Druck-
schlauch (151; 251; 351; 4) eine Heizung umfasst,
derart dass eine ATEX-Konformitat gemaR Uber-
druckkapselung und insbesondere entsprechend
einem Schutzniveau "p" realisiert ist.

14. Lackiergas-Zuleitungssystem insbesondere
nach wenigstens einem der vorhergehenden Satze,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Druck-
schlauch (151; 251; 351; 4) eine Heizung umfasst
und als ableitfahiger Schlauch ausgefiihrt ist und/o-
der einen Druckschalter(16; 116;216; 316) dereinen
Druck innerhalb des ersten Druckschlauchs (151;
251; 351; 4) detektiert und/oder eine manuelle un-
d/oder automatisierte Spulvorrichtung umfasst, der-
art dass eine ATEX-Konformitat gemaR Uberdruck-
kapselung und insbesondere entsprechend einem
Schutzniveau "p" realisiert ist.

15. Lackiergas-Zuleitungssystem insbesondere
nach wenigstens einem der vorhergehenden Satze,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Druck-
schlauch (151; 251; 351; 4) eine Heizung umfasst
und als ableitfahiger Schlauch ausgefiihrt ist und/o-
der einen Druckschalter (16; 116; 216; 316) der
einen Druck innerhalb des ersten Druckschlauchs
(151; 251; 351; 4) detektiert und/oder eine manuelle
und/oder automatisierte Spulvorrichtung umfasst,
derart dass eine ATEX-Konformitat gemaR Uber-
druckkapselung und insbesondere entsprechend
einem Schutzniveau "p" realisiert und insbesondere
gemal der Ziindschutzart pxb und/oder pyb und/o-
der pzc realisiert ist.

16. Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- entweder, sofern von dem Lackiergas-Zulei-
tungssystem (101) nur der erste Druckschlauch
(151) in einer explosionsgefahrdeten Umge-
bung (172) betrieben wird, der erste Druck-
schlauch (151) durch Uberdruckkapselung
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zundgeschutzt ausgefiihrt ist und nach aulRen
hin aus einem ableitfahigen Material gebildet ist
- oder, das gesamte Lackiergas-Zuleitungssys-
tem (201) in einer explosionsgefahrdeten Um-
gebung (272) betrieben wird, sémtliche Kompo-
nenten des Lackiergas-Zuleitungssystem (101;
201; 301) durch Uberdruckkapselung

und/oder druckfeste Kapselung ziindgeschiitzt aus-
geflhrt sind und der erste Druckschlauch (251) nach
auBen hin aus einem ableitfahigen Material gebildet
ist.

17. Anlage (1.1; 1.2) zum Lackieren, wobei die An-
lage (1.1; 1.2) eine Druckgasquelle (2) umfasst, die
als Druckgas (39) feuchte Druckluft bereitstellt, da-
durch gekennzeichnet dass diese Druckgasquelle
(2) eine feuchte Druckluft mit einer relativen Feuch-
tigkeit von mindestens 30% und vorzugsweise min-
destens 40% bereitstellt und mittels einer Lackier-
pistole (5) zum Verspriihen eines Lacks eingesetzt
wird und/oder mittels mindestens einem Verteiler-
stiick, welches insbesondere als T-Stlick ausgebil-
det ist, an eine Atemschutzmaske (23) angeschlos-
sen wird.

18. Anlage nach Satz 17, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlage (1.1; 1.2) ein Lackiergas-Zulei-
tungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2) umfasst,
wobei das Lackiergas-Zuleitungssystem (101;
201; 301; LZ1; LZ2) der Anlage (1.1; 1.2) nach
wenigstens einem der Satze 1 bis 16 ausgebildet
ist und den Verteiler (7; 102; 202; 302) und den
ersten Druckschlauch (4) umfasst.

19. Anlage nach Satz 17 oder 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anlage (1.1; 1.2) ein Lackiergas-
Zuleitungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2) um-
fasst, wobei das Lackiergas-Zuleitungssystem
(101; 201; 301; LZ1; LZ2) der Anlage (1.1; 1.2)
den ersten Druckschlauch (4; 151; 251; 351) um-
fasst und mittels mindestens einem Abzweig an ein
oder mehrere mittels Druckluft kiihlbare Kleidungs-
stiicke angeschlossen wird.

20. Anlage zum Lackieren insbesondere nach we-
nigstens einem der Satze 17 bis 19, wobei die An-
lage (2) eine Druckgasquelle (2) und ein Lackiergas-
zuleitungssystem (101;201; 301;LZ1; LZ2) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass ein erster Druck-
schlauch (4; 151; 251; 351) des Lackiergaszulei-
tungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2) ATEX-Kon-
formitat aufweist und insbesondere ATEX-Konformi-
tat durch Uberdruckkapselung aufweist.

21. Anlage nach einem der vorhergehenden Satze
17 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Druckschlauch (4; 151; 251; 351) ATEX-Konformitéat

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

durch Uberdruckkapselung und insbesondere durch
Einhaltung des Schutzniveau pxb und/oder pyb un-
d/oder pzc umfasst und es insbesondere vorgese-
hen ist, dass die Anlage ein Lackiergaszuleitungs-
system (101; 201; 301; LZ1; LZ2) umfasst, welches
nach wenigstens einem der Satze 1 bis 16 ausge-
bildet ist.

22. Anlage zum Lackieren nach einem der vorher-
gehenden Satze 17 bis 21, wobei die Anlage (1.1;
1.2) eine Druckgasquelle (2) umfasst die als Druck-
gas (3) ionisiertes Druckgas bereitstellt, dadurch
gekennzeichnet, dass diese Druckgasquelle (2)
ein ionisiertes Druckgas in Form von

- ionisierter Druckluft oder

- ionisiertem Stickstoff oder

- ionisierter mit Stickstoff angereicherter Druck-
luft bereitstellt und mittels einer Lackierpistole
(5) zum Verspriihen eines Lacks eingesetzt wird
und/oder durch Abblasen zum statischen Ent-
laden von Metall- und/oder Kunststoffoberfla-
chen eingesetzt wird.

23. Anlage zum Lackieren, insbesondere nach we-
nigstens einem der Satze 17 bis 22, wobei die An-
lage (1.1; 1.2) eine Druckgasquelle (2) umfasst die
als Druckgas (3) ionisiertes Druckgas bereitstellt,
dadurch gekennzeichnet dass dieses ionisierte
Druckgas mittels einer Lackierpistole (5) zum Ver-
spriihen eines Lacks eingesetzt wird und/oder mit-
tels mindestens einem Verteilerstlick, welches ins-
besondere als T-Stlick ausgebildetist, an eine Atem-
schutzmaske (23) angeschlossen wird.

24. Anlage nach einem der vorhergehenden Satze
17 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass die Anlage
(1.1; 1.2) ein Lackiergas-Zuleitungssystem (101;
201; 301; LZ1; LZ2) umfasst, den ersten Druck-
schlauch (4; 151; 251; 351) umfasst und mittels
mindestens einem Verteilerstiick, welches insbe-
sondere als T-Stlick ausgebildet ist, an eine Atem-
schutzmaske (23) angeschlossen ist und/oder mit-
tels mindestens einem Abzweig an ein oder mehrere
mittels Druckluft kihlbare Kleidungsstiicke ange-
schlossen ist, und insbesondere dass sich vor der
Atemschutzmaske (23) oder dem mindestens einem
Kleidungsstuick eine Druckluftaufbereitungseinrich-
tung befindet und insbesondere dadurch das Druck-
gas (3) entweder gekiihlt oder geheizt wird und/oder
entweder befeuchtet oder entfeuchtet wird.

25. Anlage zum Lackieren, insbesondere nach we-
nigstens einem der Satze 17 bis 24, wobei die An-
lage (1) eine Druckgasquelle (2), ein Lackiergas-
Zuleitungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2), eine
Lackierpistole (5) zum Verspriihen eines Lacks und
insbesondere eine Entwasserungsstation (6) um-
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fasst, dadurch gekennzeichnet, dass ein erster
Druckschlauch (4) des Lackiergas-Zuleitungssys-
tem (101; 201; 301; LZ1; LZ2) im Betrieb der Anlage
(1) wahlweise an die Lackierpistole (5) oder an die
Entwasserungsstation (6) oder mittels eines Vertei-
lerstiicks, welches insbesondere als T-Stlick ausge-
bildet ist, insbesondere unter Zwischenschaltung
eines weiteren Druckschlauchs an die Lackierpistole
(5) und/oder an die Entwasserungsstation (6) ange-
schlossen ist und

- dass es insbesondere auch vorgesehen ist,
dass vorzugsweise beim Einsatz von feuchter
Luft als Druckgas (3) der erste Druckschlauch
(4) insbesondere unter Zwischenschaltung ei-
ner Atemluftaufbereitungseinrichtung (22) an
eine Atemschutzmaske (23) angeschlossen ist
und/oder

- dass der erste Druckschlauch (4) unter Zwi-
schenschaltung einer Kuhlluftversorgungsein-
richtung an ein oder mehrere mittels Druckluft
kuhlbare Kleidungsstiicke angeschlossen ist.

26. Anlage nach Satz 25, dadurch gekennzeichnet,
dass das Lackiergas-Zuleitungssystem (101; 201;
301; LZ1; LZ2) der Anlage (1) nach wenigstens
einem der Satze 1 bis 13 ausgebildet ist und den
Verteiler (7; 102; 202; 302) und den ersten Druck-
schlauch (4) umfasst.

27. Anlage nach Satz 26, dadurch gekennzeichnet,

- dass Uber den ersten Druckschlauch (4) Druck-
gas (DG, 3) in Form von feuchter Luft mit einer
relativen Feuchte von Uber 40% zugeleitet wird
oder Uber den ersten Druckschlauch (4) Druck-
gas (DG, 3) in Form von ionisierte Luft zugeleitet
wird und

- dass es insbesondere vorgesehen ist, dass der
Verteiler (7) eine Umschalteinrichtung umfasst,
welche auf einen Zustrom von feuchter Luft oder
welche auf einen Zustrom von ionisiertem
Druckgas geschaltet ist.

28. Anlage nach wenigstens einem der vorhergeh-
enden Satze 25 bis 27, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verteiler (7; 102; 202; 302)

- entweder zwischen der Druckgasquelle (2) und
dem ersten Druckschlauch (4) angeordnet und
unmittelbar an die Druckgasquelle (2) ange-
schlossen ist

- oder dass der Verteiler (102; 202; 302; 7) zwi-
schen einem von der Druckgasquelle (2) komm-
enden zweiten Druckschlauch und dem ersten
Druckschlauch (4) angeordnet ist und

- dass es insbesondere vorgesehen ist, dass die
Lackiergas-Zuleitungseinrichtung (101; 201;
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301; LZ1; LZ2) ein Umschaltventil umfasst, wel-
ches an den Verteiler (102; 202; 302; 7) ange-
schlossen ist und an welches wenigstens zwei
Druckgasquellen (2) angeschlossen sind, wel-
che unterschiedliche Druckgase (DG; 3) bereit-
stellen.

29. Anlage nach wenigstens einem der vorhergeh-
enden Satze 25 bis 28, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Heizsonde (110; 210; 310; 9) sich von dem
Anschlussstiick (103; 203; 303) aus Uber mindes-
tens 50%, insbesondere 75% und bevorzugt min-
destens 90% einer Lange des ersten Druck-
schlauchs (151; 10) erstreckt.

30. Verfahren zum Betrieb einer Anlage (1) zum
Lackieren, wobei die Anlage (1) insbesondere nach
wenigstens einem der vorgehenden Satze 17 bis 29
ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass aus
dem ersten Druckschlauch (4) vor einem Lackier-
vorgangs und/oder nach einem Lackiervorgang un-
d/oder in einer Lackierpause zwischen zwei Lackier-
vorgangen sich in dem ersten Druckschlauch (4)
bildendes Kondenswasser abgefiihrt wird, dadurch
dass der erste Druckschlauch (4) mit der Entwéasse-
rungsstation (6) verbunden wird und/oder durch ei-
nen manuellen und/oder automatisierten bzw. pro-
grammierten Vorgang mittels dem Druckgas (3) aus
dem ersten Druckschlauch (4) sich bildendes Kon-
denswasser in die Atmosphare abgefihrt wird.

31. Verfahren nach Satz 30, dadurch gekennzeich-
net, dass eine automatisierte Lackierpistole wie zum
Beispiel ein Lackierroboter oder ein Lackierautomat
vor der Durchfiihrung eines Lackiervorgangs sich in
dem ersten Druckschlauch (4) bildendes Kondens-
wasser in die Atmosphare abfiihrt und dies insbe-
sondere neben ein zu lackierendes Objekt erfolgt
und dies insbesondere lber eine Programmsteue-
rung erfolgen kann.

32. Verfahren zum Betrieb einer Anlage (1) zum
Lackieren, insbesondere nach Satz 30 oder 31, wo-
bei die Anlage (1) insbesondere nach wenigstens
einem der vorhergehenden Satze 17 bis 29 ausge-
bildet ist, dadurch gekennzeichnet,

- dass vor Beginn eines ersten Lackiervorgangs
die Lackierpistole (5) an den ersten Druck-
schlauch (4) gekuppelt wird,

- dass der Lackiervorgang durchgefuhrt wird,

- dass nach Abschluss des ersten Lackiervor-
gangs und mit Beginn einer Lackierpause die
Lackierpistole (5) von dem ersten Druck-
schlauch (4) abgekuppelt wird und mit der Ent-
wasserungsstation (6) verbunden wird,

- dass wahrend der erste Druckschlauch (4) mit
der Entwasserungsstation (6) verbunden ist
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sich in dem ersten Druckschlauch (4) bildendes
Kondenswasser Uber die Entwasserungssta-
tion (6) aus dem ersten Druckschlauch (4) ab-
geflhrt wird,

- dass nach Abschluss der Lackierpause und vor
Beginn eines zweiten Lackiervorgangs der erste
Druckschlauch (4) von der Entwasserungssta-
tion (6) abgekuppelt wird und die Lackierpistole
(5) wieder an den ersten Druckschlauch (4) an-
gekuppelt wird.

33. Verfahren nach Satz 32, dadurch gekennzeich-
net, dass vor der Durchfiihrung des Lackiervorgangs
zu lackierende Metallteile oder Kunststoffteile durch
Anblasen mit Uber den ersten Druckschlauch (4)
zugefihrter Luft zur Vorbereitung auf den Lackier-
prozess statisch entladen werden, wobei hierzu ins-
besondere Druckluft oder warme Druckluft oder ioni-
sierte Druckluft oder Stickstoff oder mit Stickstoff
angereicherte Druckluft zugefiihrt wird, wobei es
insbesondere vorgesehen ist, dass eine lonisierung
durch eine lonisationseinrichtung ausgefiihrt wird,
die Uber einen Verteiler an den ersten Druck-
schlauch angeschlossen ist.

Bezugszeichenliste:

[0073]

1.1,1.2 erste/zweite Anlage

2 Druckgasquelle

3 Druckgas

4 erster Druckschlauch

4a erstes Ende von 4

4b zweites Ende von 4

4i Innenraum von 4

4m Mantel von 4

5 Lackierpistole

6 Entwésserungsstation

7 Verteiler

8 Anschlussstiick

9 Heizsonde

16 Druckschalter

20 Ruckstrémsicherung

21 Regler fur Spulluft

22 Atemluftaufbereitungseinrichtung

23 Atemschutzmaske

50 lonisierungseinrichtung

51 Reset-Schalter

72 explosionsgefahrdete Umgebung

K4b Schlauchkupplung

K5 Pistolenkupplung

K6 Kupplung

LZ1,LZ2 erstes/zweites Lackiergas-Zuleitungssys-
tem

101 Lackiergas-Zuleitungssystem

102 Verteiler
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103
104
105
105a
106
106a
107
107a
108
109
110
111
112
113
114
115
116
117
118
119
151
151b
161
171
172
173
180
181
HL110
L110
LA105
LA106
LA107
LA156
U
201
202
203
204
205
205a
206
206a
207
207a
208
209
210
211
212
213
214
215
216
217
218
219
251

28

Anschlussstiick von 102
Steckereinheit von 102
erster Hals von 103
freies Ende von 105
zweiter Hals von 103
freies Ende von 106
dritter Hals von 103
freies Ende von 107
Kopf von 104
Innenraum von 103
Heizsonde
Schlauchanschluss
Anschluss

elektrische Heizsonde
Heizkabel

Verlangerung
Druckschalter
Innenraum von 102
Sicherheitstiberdruckventil
Druckregler

erster Druckschlauch
Ende von 151

zweiter Druckschlauch
Wand
explosionsgefahrdete Umgebung

nicht explosionsgefahrdete Umgebung

Ruckstrémsicherung
Regler fur Spulluft
halbe Lange von 110
Lange von 110
Langsachse von 105
Langsachse von 106
Langsachse von 107

gemeinsame Achse von 105 und 106

Umgebung
Lackiergas-Zuleitungssystem
Verteiler
Anschlussstiick von 202
Steckereinheit von 202
erster Hals von 203
freies Ende von 205
zweiter Hals von 203
freies Ende von 206
dritter Hals von 203
freies Ende von 207
Kopf von 204
Innenraum von 203
Heizsonde
Schlauchanschluss
Anschluss
Gas-Heizsonde
Heizleitung
Verlangerung
Druckschalter
Innenraum von 202
Sicherheitsliberdruckventil
Druckregler

erster Druckschlauch
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251b Ende von 251

261 zweiter Druckschlauch

272 explosionsgefahrdete Umgebung
280 Ruckstréomsicherung

281 Regler fur Spulluft

LA205 Langsachse von 205

LA206 Langsachse von 206

LA207 Langsachse von 207

LA256 gemeinsame Achse von 205 und 206
301 Lackiergas-Zuleitungssystem
302 Verteiler

303 Anschlussstiick von 302

304 Steckereinheit von 302

305 erster Hals von 303

305a freies Ende von 305

306 zweiter Hals von 303

306a freies Ende von 306

307 dritter Hals von 303

307a freies Ende von 307

308 Kopf von 304

309 Innenraum von 303

310 Heizsonde

311 Schlauchanschluss

312 Anschluss

313 mit Flissigkeit beheizte Heizsonde
314 Heizschlauch

315 Verlangerung

316 Druckschalter

317 Innenraum von 302

318 Sicherheitsiiberdruckventil
319 Druckregler

351 erster Druckschlauch

351b Ende von 351

361 zweiter Druckschlauch

380 Rickstromsicherung

381 Regler fur Spulluft

LA357 gemeinsame Langsachse
L305 Langsachse

L306 Langsachse

L307 Langsachse

M351 Mantel von 351

X Strédmungsrichtung
Patentanspriiche

1. Lackiergas-Zuleitungssystem (101; 201; 301; LZ1;

LZ2) umfassend einen Verteiler (102; 202; 302; 7),
wobei der Verteiler (102; 202; 302; 7) ein Anschluss-
stlick (103; 203; 303) und eine Steckereinheit (104;
204; 304) umfasst,

- wobei das Anschlussstiick (103; 203; 303)
einen ersten Hals (105; 205; 305), einen zweiten
Hals (106; 206; 306) und einen dritten Hals (107;
207; 307) umfasst,

- wobei die Steckereinheit (104; 204; 304) einen
Kopf (108; 208; 308) umfasst, mit welchem die
Steckereinheit (104; 204; 304) mit einem freien
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Ende (105a; 205a; 305a) des ersten Halses
(105; 205; 305) verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die Steckereinheit (104; 204; 304) und
das Anschlussstiick (103; 203; 303) derart ver-
bunden sind, dass ein Innenraum (109; 209;
309) des Anschlussstiicks (103; 203; 303) der-
art verschlossen ist und dass der Innenraum
(103; 203; 303) durch den Kopf (108; 208;
308) der Steckereinheit (104; 204; 304) derart
abgedichtet ist, dass diesen ein Druckgas (DG;
3) mit einem Druck von bis zu 20 bar durch-
stromen kann,

- dass die Steckereinheit (104; 204; 304) eine
Heizsonde (110; 210; 310; 9) umfasst,

- dass ein freies Ende (106a; 206a; 306a) des
zweiten Halses (106; 206; 306) als Schlauch-
anschluss (111; 211; 311) ausgebildet ist.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Lackiergas-Zu-
leitungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2)

- einen ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4),
welcher als ableitfahiger Druckschlauch und
insbesondere als Gummischlauch ausgebildet
ist, umfasst,

- wobei das Lackiergas-Zuleitungssystem eine
in dem ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4)
verbaute oder an den ersten Druckschlauch
(151; 251; 351; 4) angeschlossene Rickstrom-
sicherung (180; 280; 380; 20) umfasst und/oder
- wobei das Lackiergas-Zuleitungssystem einen
Druckschalter (116; 216; 316; 16) und insbeson-
dere einen Reset-Schalter (51) umfasst, wobei
der Druckschalter (116; 216; 316; 16) einen in
dem ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4)
vorhandenen Gasdruck detektiert, und wobei
der Druckschalter (16) nach einer Detektion ei-
nes zu geringen Drucks mittels des Reset-
Schalters (51) zuriicksetzbar ist.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Lackiergas-
Zuleitungssystem (101; 201; 301; LZ1; LZ2) einen
zweiten Druckschlauch (161; 261; 361) oder eine
zweite Druckleitung umfasst und dass ein freies
Ende (107a; 207a; 307a) des dritten Halses (107;
207; 307) als Anschluss (112; 212; 312) ausgebildet
ist, an welchen eine Druckgasquelle (2) direkt oder
unter Zwischenschaltung des zweiten Druck-
schlauchs (161; 261; 361) oder der zweiten Druck-
leitung angeschlossen ist.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach Anspruch 1, 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Heiz-
sonde (110; 210; 310; 9) als flexibles Element aus-
gebildet ist,
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- wobei die Heizsonde (110; 9) insbesondere als
elektrische Heizsonde (113), vorzugsweise als
Heizkabel (114), ausgebildet ist oder

- wobei die Heizsonde (210) insbesondere als
durch eine Flissigkeit beheizte Heizsonde
(213), vorzugsweise als Heizschlauch (214),
ausgebildet ist oder

- wobei die Heizsonde (310) insbesondere als
durch ein Gas beheizte Gas-Heizsonde (313),
vorzugsweise als Heizleitung (314), ausgebildet
ist.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Heizsonde (110; 210;
310; 9) bei mit dem Anschlussstiick (103; 203; 303)
verbundener Steckereinheit (104; 204; 304) wenigs-
tens mit ihrer halben Lange (HL110) Gber das freie
Ende (106a; 206a; 306a) des zweiten Halses (106;
206; 306) hinaus erstreckt.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Anspriche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlussstiick (103; 203;
303) derart ausgebildet ist, dass

- entweder eine Langsachse (LA105; LA205)
des ersten Halses (105; 205) und eine Langs-
achse (LA106; LA206) des zweiten Halses (106;
206) eine gemeinsame Langsachse (LA156;
LA256) bilden und eine Langsachse (LA107;
LA207) des dritten Halses (107; 207) abragend,
insbesondere gewinkelt, bevorzugt rechtwink-
lig, zu der gemeinsamen Langsachse (LA156;
LA256) des ersten und des zweiten Halses (105,
106; 205, 206) angeordnet ist

- oder eine Langsachse (LA305) des ersten
Halses (305) und eine Langsachse (LA307)
des dritten Halses (307) eine gemeinsame
Langsachse (LA357) bilden und eine Langsach-
se (LA306) des zweiten Halses (306) abragend,
insbesondere gewinkelt, bevorzugt rechtwink-
lig, zu der gemeinsamen Langsachse (LA357)
des ersten und des dritten Halses (305, 307)
angeordnet ist

- oder eine Langsachse des ersten Halses, eine
Langsachse des zweiten Halses und eine
Langsachse des dritten Halses Y-artig zueinan-
der angeordnet sind.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Anspriche, dadurch ge-
kennzeichnet,

- dass die Heizsonde (110; 210; 310; 9) in eine
Wandung des Anschlussstiicks (103; 203; 303)
integriert ist und/oder

- dass die Heizsonde (310; 9) in einen Mantel
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(M351; 4m) des ersten Druckschlauchs (151;
251; 351; 4) integriert ist und insbesondere um-
laufend integriert ist oder einen Mantel (M351)
des ersten Druckschlauchs (151; 251; 351; 4)
umgibt und insbesondere den ersten Druck-
schlauch (151;251; 351;4) vorzugsweise spiral-
formig umlauft und eine Heizhiille bildet oder
insbesondere entlang einer Langserstreckung
des ersten Druckschlauchs (151; 251; 351; 4)
verlauft,

- dass es insbesondere auch vorgesehen ist,
dass die Heizsonde eine Heizleitung oder meh-
rere Heizleitungen umfasst, die entlang einer
Langsachse des ersten Druckschlauchs (151;
251; 351; 4) verlaufen und dass die Heizsonde
insbesondere eine Einzelheizsonde oder we-
nigstens zwei Einzelheizsonden umfasst, wel-
che entlang der Langsachse angeordnet sind,
wobei es insbesondere vorgesehen ist, dass die
Einzelheizsonde bzw. Einzelheizsonden in den
Mantel integriert ist bzw. sind, wobei es insbe-
sondere auch vorgesehen ist, dass der erste
Druckschlauch (151;251; 351; 4) als sogenann-
ter Multilumenschlauch bzw. Mehrkammer-
schlauch ausgebildet ist, welcher in einem Ein-
zelschlauch oderin mehreren Einzelschlauchen
die Druckluftleitungen und die Heizsonden bzw.
Einzelheizsonden aufnimmt.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Druckschlauch (151;
251; 351; 4) eine Heizung umfasst und als ableitfahi-
ger Schlauch ausgefiihrt ist und/oder einen Druck-
schalter (16; 116; 216; 316) der einen Druck inner-
halb des ersten Druckschlauchs (151; 251; 351; 4)
detektiert und/oder eine manuelle und/oder auto-
matisierte Spulvorrichtung umfasst, derart dass eine
ATEX-Konformitat geman Uberdruckkapselung und
insbesondere entsprechend einem Schutzniveau
"p" realisiert und insbesondere gemafl der Ziind-
schutzart pxb und/oder pyb und/oder pzc realisiert
ist.

Lackiergas-Zuleitungssystem nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- entweder, sofern von dem Lackiergas-Zulei-
tungssystem (101) nur der erste Druckschlauch
(151; 251; 351; 4) in einer explosionsgefahrde-
ten Umgebung (172) betrieben wird, der erste
Druckschlauch (151; 251; 351; 4) durch Uber-
druckkapselung ziindgeschiitzt ausgefiihrt ist
und nach aufen hin aus einem ableitfahigen
Material gebildet ist

- oder, sofern das gesamte Lackiergas-Zulei-
tungssystem (201) in einer explosionsgefahrde-
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ten Umgebung (272) betrieben wird, sdmtliche
Komponenten des Lackiergas-Zuleitungssys-
tem (101; 201; 301) durch Uberdruckkapselung
und/oder druckfeste Kapselung ziindgeschitzt
ausgefihrt sind und der erste Druckschlauch
(151; 251; 351; 4) nach aulRen hin aus einem
ableitfahigen Material gebildet ist.

10. Anlage (1.1; 1.2) zum Lackieren, wobei die Anlage

(1.1; 1.2) eine Druckgasquelle (2) umfasst, die als
Druckgas (3)

(a) feuchte Druckluft bereitstellt, wobei diese
Druckgasquelle (2) eine feuchte Druckluft mit
einer relativen Feuchtigkeit von mindestens
30% und vorzugsweise mindestens 40% bereit-
stellt und mittels einer Lackierpistole (5) zum
Verspruhen eines Lacks eingesetzt wird und/o-
der mittels mindestens einem Verteilerstiick,
welches insbesondere als T-Stiick ausgebildet
ist, an eine Atemschutzmaske (23) angeschlos-
sen wird, und/oder

(b) ionisiertes Druckgas bereitstellt, wobei diese
Druckgasquelle (2) ein ionisiertes Druckgas in
Form von

- ionisierter Druckluft oder

- ionisiertem Stickstoff oder

- ionisierter mit Stickstoff angereicherter
Druckluft

bereitstellt und mittels einer Lackierpistole (5)
zum Versprihen eines Lacks eingesetzt wird
und/oder durch Abblasen zum statischen Ent-
laden von Metall- und/oder Kunststoffoberfla-
chen eingesetzt wird, und/oder

(c) warme Druckluft bereitstellt, wobei die An-
lage (1.1; 1.2) ein Lackiergas-Zuleitungssystem
(101; 201; 301; LZ1; LZ2) umfasst, wobei das
Lackiergas-Zuleitungssystem (101; 201; 301;
LZ1;LZ2)der Anlage (1.1; 1.2) nach wenigstens
einem der Anspriiche 1 bis 9 ausgebildet istund
den Verteiler (7; 102; 202; 302) und einen ersten
Druckschlauch (151; 251; 351; 4) umfasst.

11. Anlage nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-

net, dass die Anlage (1.1; 1.2) mittels mindestens
einem Verteilerstiick, welches insbesondere als T-
Stlick ausgebildet ist, an eine Atemschutzmaske
(23) angeschlossen ist und/oder mittels mindestens
einem Abzweig an ein oder mehrere mittels Druckluft
kiihlbare Kleidungsstucke angeschlossen ist, und
insbesondere dass sich vor der Atemschutzmaske
(23) oder dem mindestens einem Kleidungssttick
eine Druckluftaufbereitungseinrichtung befindet
und insbesondere dadurch das Druckgas (3) ent-
weder gekuhlt oder geheizt wird und/oder entweder
befeuchtet oder entfeuchtet wird.
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Anlage zum Lackieren nach wenigstens einem der
Anspriiche 10 bis 11, wobei die Anlage (1) insbe-
sondere eine Entwasserungsstation (6) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Druck-
schlauch (151; 251; 351; 4) des Lackiergas-Zulei-
tungssystems (101; 201; 301; LZ1; LZ2) im Betrieb
der Anlage (1) wahlweise an die Lackierpistole (5)
oder an die Entwasserungsstation (6) oder mittels
eines Verteilerstiicks, welches insbesondere als T-
Stlick ausgebildet ist, insbesondere unter Zwischen-
schaltung eines weiteren Druckschlauchs an die
Lackierpistole (5) und/oder an die Entwasserungs-
station (6) angeschlossen ist und dass es insbeson-
dere auch vorgesehen ist,

- dass vorzugsweise beim Einsatz von feuchter
Luft als Druckgas (3) der erste Druckschlauch
(151; 251; 351; 4) insbesondere unter Zwi-
schenschaltung einer Atemluftaufbereitungs-
einrichtung (22) an eine Atemschutzmaske
(23) angeschlossen ist und/oder

- dass der erste Druckschlauch (151; 251; 351;
4) unter Zwischenschaltung einer Kuhlluftver-
sorgungseinrichtung an ein oder mehrere mit-
tels Druckluft kiihlbare Kleidungsstiicke ange-
schlossen ist.

Anlage nach wenigstens einem der vorhergehenden
Anspriche 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizsonde (110; 210; 310; 9) sich von
dem Anschlusssttick (103; 203; 303) aus Gber min-
destens 50%, insbesondere 75% und bevorzugt
mindestens 90%, einer Lange des ersten Druck-
schlauchs (151; 251; 351; 4) erstreckt.

Verfahren zum Betrieb einer Anlage (1) zum Lackie-
ren, wobei die Anlage (1) insbesondere nach we-
nigstens einem der vorgehenden Ansprtche 10 bis
13 ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
ausdem ersten Druckschlauch (151;251; 351; 4) vor
einem Lackiervorgang und/oder nach einem La-
ckiervorgang und/oder in einer Lackierpause zwi-
schen zwei Lackiervorgangen sich in dem ersten
Druckschlauch (151; 251; 351; 4) bildendes Kon-
denswasser abgefuhrt wird, dadurch dass der erste
Druckschlauch (151; 251; 351; 4) mit einer Entwas-
serungsstation (6) verbunden wird und/oder durch
einen manuellen und/oder automatisierten bzw. pro-
grammierten Vorgang mittels dem Druckgas (3) aus
dem ersten Druckschlauch (151; 251; 351; 4) sich
bildendes Kondenswasser in die Atmosphére abge-
fuhrt wird, wobei vorzugsweise eine automatisierte
Lackierpistole wie zum Beispiel ein Lackierroboter
oder ein Lackierautomat vor der Durchfiihrung eines
Lackiervorgangs sich in dem ersten Druckschlauch
(4) bildendes Kondenswasser in die Atmosphare
abfiihrt und dies insbesondere neben ein zu lackie-
rendes Objekt erfolgt und dies insbesondere Uber
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eine Programmsteuerung erfolgen kann.

15. Verfahren zum Betrieb einer Anlage (1) zum Lackie-
ren nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet,

- dass vor Beginn eines ersten Lackiervorgangs

die Lackierpistole (5) an den ersten Druck-
schlauch (151; 251; 351; 4) gekuppelt wird,

- dass der Lackiervorgang durchgefihrt wird,

- dass nach Abschluss des ersten Lackiervor- 10
gangs und mit Beginn einer Lackierpause die
Lackierpistole (5) von dem ersten Druck-
schlauch (151; 251; 351; 4) abgekuppelt wird

und mit der Entwasserungsstation (6) verbun-

den wird, 15
- dass wahrend der erste Druckschlauch (151;
251; 351; 4) mit der Entwasserungsstation (6)
verbunden ist sich in dem ersten Druckschlauch
(151; 251; 351; 4) bildendes Kondenswasser
Uber die Entwasserungsstation (6) ausdemers- 20
ten Druckschlauch (151; 251; 351; 4) abgefiihrt
wird,

- dass nach Abschluss der Lackierpause und

vor Beginn eines zweiten Lackiervorgangs der
erste Druckschlauch (151; 251; 351;4) von der 25
Entwasserungsstation (6) abgekuppelt wird und

die Lackierpistole (5) wieder an den ersten
Druckschlauch (151; 251; 351; 4) angekuppelt
wird,

30
wobei vorzugsweise vor der Durchfiihrung des La-
ckiervorgangs zu lackierende Metallteile oder Kunst-
stoffteile durch Anblasen mit Giber den ersten Druck-
schlauch (4) zugefihrter Luft zur Vorbereitung auf
den Lackierprozess statisch entladen werden, wobei 35
hierzu insbesondere Druckluft oder warme Druckluft
oder ionisierte Druckluft oder Stickstoff oder mit
Stickstoff angereicherte Druckluft zugefiihrt wird,
wobei es insbesondere vorgesehen ist, dass eine
lonisierung durch eine lonisationseinrichtung aus- 40
geflhrt wird, die Gber einen Verteiler an den ersten
Druckschlauch angeschlossen ist.

45

50

55

19



EP 4 501 415 A2

173 102 101
173 171
108 106 172
103 106a%111 151
109 110,113,114

-
273 Lo -2 Y :___,/ (/

205 / 3\
219 216 251b
215/Z | |
/\ Fig. 2

20



EP 4 501 415 A2

303 302 301

/ M351
LA305 /

308 309 U 351
306 ,306a =

304\
| 3053%1 i // 311 310,313,314
305\\ VA i '
N &7 SN
LA357 ~ 1y o/
] :\
\\ 307 \ /
\ X

| 307a
312 - BT LAsor

7T

I 319 Fig. 3
381 DG "317‘ o

21



EP 4 501 415 A2

™
N

22



1

23

LZ2

EP 4 501 415 A2

K5

23

Fig. 5



EP 4 501 415 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102018129038 [0003]

24



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

